No. 100. Sonnabends den 25. Auguſt 1821. 


Bekannt m a 


ch unn g. 


. 5 9 2 
Die unterzeichnete Commiſſion hat nachſtehende von der Koͤnkgl. Commiſſton zur Reol⸗ 
flon des Staats- Schulden⸗Rechnungsweſens, ihr uͤberwieſene Staatspapiere, in Gegenwart 


eines Mitgliedes der 
Gebäude verbrannt, als: 

8 Steuer ⸗Anweiſungen 

187 geſtempelte Treſorſcheine uͤber 


; N ofancen lber 


über Pr „ 


uͤdpreußiſche Seehandlungs ⸗ Obligationen oder Des: 


a m 


Koͤnigl. Haupt Verwaltung der Staats⸗ Schulden, hente im Muͤnz⸗ 


2,360 ——— 


* 8 


„„ 


27835700 — 
zuſammen 2,842,060. — 


Nach der Bekanntmachung vom 12. April d. J. waren bis 


dahin in Staats papieren vernichtet 
mithin find 


nunmehr überhaupt verbrannt worden 


N 12273507888 — 4 — 1 — 
125,392,947 — 


— 1 — 


Ein Hundert Fuͤnf und Zwanzig Millionen, Drei Hundert Zwei und Bunte, Tauſend, 


Neun Hundert 
ili den a0ſten Auguſt 1821. 


Fünf und Vierzig Thaler, Drei Groſchen, Ein Pfennig. 


4 


Koͤnigl. Höchſtverordnete Commiſffon zur Vernichtung der hiezu beſtimmten 


Staatspapiere. 


Berlin, vom 21: July. 


St. Königl. Mafeſtät haben den bisherigen 
Stadt⸗Juſtiz⸗Natb Sch m dt zum ee 


der Kriminal⸗Deputatton des hieſigen Stadt⸗ 
gerichts zu ernennen, und das Patent daruͤber 
Aller hoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruhet. 


Des Könige Majestät haben den Stodtge⸗ 


richts⸗Director Beelitz zum erſten Director 
des hlieſtgen Stabtgerichts, mit Beilegung des 

Praͤdikats eines Geheimen Justiz Raches zu 
ernennen, 
tent Allerhöͤchſtſelbſt zu vollziehen gerubet, 


und das baräber aus gefertigte Paz 


Buͤttner. Buͤſching. Dendemann sen. 


Se. Majeſtät der Röntg haben den bisheri⸗ 
gen Ober⸗ kundesgerichts⸗ Afeſſor Bit By 


wig Zwicker zu Marienwerder zum Rathe 


bei dem Dber- Landesgerichte in Stettin zu 
ernennen esse En x 

Des Königs Majeftät haben den bisherigen 
Kreis⸗Serretair Schubert, zum Landrath 
des Buker Kreifes im Regierungs⸗Bezirke Por 


fon, Allergnaͤdigſt zu ernennen geruhet. 


Der bisherige Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Re⸗ 
ferendarius Hieronymus Velthuyſen zu 


Muͤnſter, iſt zum Juſtiz „Eommiſſarius und 


* 


* 


Schauſpiel eines in 
benen Generals Capitel zu haltenden Nicter⸗ 
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Notarius beim Land> und Stadtgerichte in Fauenau in hieſtger Nachburſchaft, den Urſit der 


Weſel und der Gerichts⸗ Deputation in Rees, 


mit Anweiſung des Wohnortes Rees beſtellt 


worden. . 

Der bisherige Ober» Landes Gerichts ⸗Re⸗ 
ferendartus zu Martenwerder, Albrecht Mar⸗ 
tins, iſt zum Juſtiz⸗Commiſſarius bei dem 
Ober⸗Landes⸗Gerichte von Oſtpreußen zu Koͤ⸗ 
nigsberg beſtellt worden. 

Der Juſtiz⸗Commiſſarius Fellmer in Kot⸗ 
bus, iſt auch zum Notarius im Departement 
des Ober⸗Landes⸗Gerichts zu Frankfurt ber 


ſtellt worden. 8 
Leipzig, vom 16. Auguſt. 


Am 8. Auguſt wurde der, vom Prof, Krug 
zum Beſten der Griechen erlaffene Aufruf con⸗ 
fiscirt, und der Verfaſſer ſowobl, als auch 
der Drucker, Buchhändler Brockhaus, des⸗ 
halb zur Verwortung gezogen. 
Am 13. Au gut und folgende Tage wurden 
die Effecten des beruͤchtigten Kopf verauk⸗ 
tionirt; er ſelbſt hat ge en das wider ihn ge⸗ 
falt! Urtheil appeillrt, und erwartet nun fein 
endliches Schickſal. 

Schwerin, vom ın Auguſt. 


Heute Morgen traf der ruſſiſch⸗ Faiferliche 
Oberſt von Norow, in Begleitung eines Ad⸗ 
ſutanten, über Berlin, aus dem Hauptquax⸗ 


tier kommend, hier ein, und ſetzte um 5 Uhr 
feine Reiſe zu ſeiner weitern Beſtimmung fort. 


Nenndorf, vom 12. Auguſt. 


Unter den am 28ſten v. M. zur Geburts⸗ 
tags⸗Feier unſers Kurfärften hier eingetrof⸗ 
fenen Fremden wollte man verſchiedene hobe 
Stondes⸗Perſonen incognito, fü we auch 
mehrere weltliche und geiſtliche Ritter des 
hohen Ordens⸗Vereins der Kreuzherren vom 
heil! Grabe zu Jeruſalem, bemerkt haben. 


Anfangs erwartete man das ungewöhnliche 
fang einem hieher ausgeſchrie⸗ 


ſchlages. In der That ließen ſich verſchtedene 
Ritter aus näheren und ferneren Gegenden 
Deutſchlands blicken. Man erfuhr jedoch bald, 


daß wegen Mangels an Raum — weil alles 


an dieſem und den folgenden Tagen uͤbermäßig 


befegt war — dle Verſammlung des Convents, 
auf die alte Ritterburg Schwedestorp zu 


berühmten F milſe von Maͤnchhauſen, verlegt 
worden ſey/ und daß daſelbſt Aufnahme und 
Ritterſchlag verſchiedener Urberechtigten aus 
alten deutſchen Haͤuſern vor ſich gegangen. 
Dem Vernehmen nach ſoll das Groß⸗ Priorat 
daſelbſt fuͤrs Fünftige feinem beſtaͤndigen Sitz 
nehmen; auch follen ſich die Stimmen über die 
Wahl eines Großſchutzherrn in der Perſon 
eines großen Fuͤrſten vereinbart haben. 


Aus der Schweiyj vom 8. Auguſk⸗ 


Auf das Verlangen der Schwetz bei der an⸗ 
gekuͤndigten Aufloͤfung der Schwelzer⸗Regi⸗ 
meiter in ſpaniſchen Dienſten, die denſelben 
zugeſicherte Enutſchaͤdigung und Gehalt aus zu⸗ 
mitteln, hat der ſpaniſche Geſandte v. Vier⸗ 
gold geantwortet: Die Capitulation von 1804 
fey eigentlich nur ein Subſidien⸗Tractat ges 
weſen, der durch theilweiſe Nichterfaͤlung von 
Seiten der Schweiz laͤngſt waͤre aufgeloͤſt wor⸗ 


den. Nicht nur fey nämlich während der Bo⸗ 


naparteſchen Hereſchaft die Werbun 
Dienſt der Regimenter eingeſtellt Werd 
dern es haͤtten vollends auch in den Jahren 
1809 und 1812 verſchtedene Kantone Beſchluͤſſe 
erlaffen, welche ihre in Spanien befindllchen 
Militalrs zuruͤck riefen, und die, fo dem Rufe 
nicht folgen wuͤrden, mit Verluſt des Land⸗ 
rechts bedrohten. Dadurch bewogen, habe 
ein koͤnigl. Decret vom 3. November 1819 bie 
Espitulation für gebrochen und vernichtet er⸗ 
klaͤrt. Es können demnach auch keine auf dieſe 
Cap tulation begruͤndete Entſchaͤdigungen und 
Gehalte gefordert oder bewilligt werden. Das 
Decret der Cortes habe ſolche Entſchaͤdigungen 
1 e 34 Fortbeſtandes von Ver⸗ 
rägen verheißen, welche nun ab 
nicht mehr bestehen. ® A 2 
Ihre Majeſtaͤr die Königin von Baiern find 
am 27. Juſy zu Lauſanne angekommen, und 
von dort am Zoſten wieder abgereiſet, nach⸗ 
dem Sie die umliegenden Gegenden in Augen⸗ 
ſchein genommen hatten. Ihre Maj. haben 
den Weg nach Italien, und zwar dem Ver⸗ 
nehmen nach zuerſt zu den bor romaͤiſchen In⸗ 
fein, eingeſchlagen. 8 f 
5 Paris, vom 12. Auguſt. 1 
Am sten begaben ſich Se. Majeſtaͤt In Be⸗ 
gleitung JJ. KK. H.. Monſieur und Mada⸗ 


1 
% 


me, des Herzogs von Angouleme und der 


Frau Herzogin von Berry, in off nem Wagen 
nach Verſailles, und promenirten geraume 


Zeit daſelbſt in dem Theile des großen Schlotz⸗ 
gartens, welcher der Koͤnigs⸗Garten genannt 
wird, und eine Nachahmung des Gartens vom 
Schloſſe zu Hartwel in England iſt, wo Se. 
Maj. ſich mehrere Jahre aufs ielten. Hoͤchſt⸗ 
dteſelben beſuchten nachher Groß⸗ und Klein⸗ 
Trianon, und ließen in der Ebene von Groß⸗ 
Trianon das ıfle Garde⸗Cuͤraſſier⸗-Regiment, 
das ıfle Regiment reitender Grenadiere und 
das zweite Infanterie: Regiment die Revue 


paſſiren. 

Der Konig if, um halb 6 Uhr von St. Cloud 
wieder inden Tuikerten eingetroffen. Das 
Pont⸗Röyal, die Kais und der Hof der Tuil⸗ 
lerien war mit einer Menge Menſchen ange⸗ 
fuͤlt, welche Se. Mazeſtaͤt mit dem lebhaf⸗ 
teſten Jubel empfingen. 

Se. Majeſtaͤt haben die Dimiſſton des Herrn 
von Chateaubriand, als Geſandten am Ber⸗ 
liner Hofe und als franzoͤſiſchen Staatsmini⸗ 
ſters, genehmigt. 


Der Herzog von Orleans hat die neu eroͤff⸗ 


neten Gallerlen des Palais⸗Royal, auf dem 
Terrain wo ſonſt die Boͤrſe Hand, ſehr genau 
in Augenſchein genommen. Die ſogenannte 
Gallerie des offices iſt gegenwärtig geſchloſſen, 
und der Hofraum nach der tue St. Honoré zu, 
iſt aus ſchließ lich für Se. Hoheit beſtimmt. 
Der Prinz von Sachſen⸗LCoburg führt fort, 
alle Gehenswirdigfeiten unſerer Stast in 
Augenſchein zu nehmen. 
Man erwartet hier den Herzog von Wel⸗ 
lüngton und behauptet, ſeine Sendung habe 
Bezug auf die diplomatiſchen Verhaͤltniſſe von 
Europa überhaupt, und auf die naͤhere Ver⸗ 
bindung zwiſchen Frankreich und England ins⸗ 
beſondere. Wellington wird, wie man verfichert, 
erſt nach dem a0ſten d. hier eintreffen und der 
Feier des kudwigsfeſtes, die dieſes Jahr ſehr 
glänzend begangen werden foll, beiwohnen. 
Am gten d. wurden die 12 Mill. dem Schatz 
zuftöndige Renten in dem Saale des Finanz⸗ 
Miniſteriums öffentlich unter einem gewalti⸗ 
gen Zutrauen verkauft. Vier Compagnien 
hatten verſiegelte Anerbietungen eingereicht. 
Man eröffnete fe: 1) die Herren Sanglot⸗ 
Baguenault, Deleffert ꝛc. boten 85 Franken 
55 Centimen; 2) das Londoner Haus Ricardo 


2 Cent.; 3) Lafitte und Rothſchll. 
4) Sartoris und Greſulhe 
84 Fr. 60 Cent. So wie die Gebote verleſen 
worden, wurden ſie im ganzen Saale wieder⸗ 
bolt. Als Meiſtbietende trugen Sanglot⸗ 
Baguensult und Deleſſert den Sieg über ihre 
Mitbewerber davon. 8 

Am 5 ten d. kam im Palais Royal in einem 
zum Theater Francais gehoͤrigen Gebaͤude 
Feuer aus und erfüllte den ganzen Hef mit 
dichtem Rauch. Durch die guten Loͤſchanſtal⸗ 
ten wut de es jedoch gleich erſtickt und dadurch 
ein unermeßlicher Schaden verhuͤtet. N 

Den ısten dieſes ſoll, wenn ſich kein Zufall 
in den Weg ſetzt, in dem neuen Opernhauſe 
zum erſtenmale gefpielt werden. Feuer⸗Kaͤ⸗ 
näle umlaufen daſſelbe rundum; in allen 
Straßen und Zuadraen. wird das Pflaſter 
aufgeriſſen, zur Verrichtung der Gaserleuch⸗ 


tungen. . 
Hr. Couchois le Maire, Herausgeber des 
Nain jaune, des Miroir, des Gouvernement 
oceulie und anderer Opuscules und Libel⸗ 
le, iſt wegen mehrerer Stellen, worin zum 
buͤrgerlichen Kriege aufgereizt, der Koͤnig 
und die koͤniglichen Familie angegriffen und 
beleidigt wird, zu zjährigem Gefängniß und 
6ooo Franken Geldbuße verurtheilt worden. 
Ueberdies, weil er ſich faͤlſchlich für krank 
ausgegeben und nicht geſtellt hat (er war ge⸗ 
ſund und im Nebenzimmer), faͤllt ſeine Cau⸗ 
tion von 20,000 Fr. dem Staate anheim. 

Schillers Geſchichte des dreißigjaͤbrigen 
Krieges, und v. Woltmanns Abhandlung des 
weſtphaͤliſchen Friedens, find von H. M. A. 
Mailher de Chaſſat, Advocaten des hirfigen 
koͤnigl. Gerichtshofes, ins Franzoͤſſſche uͤber⸗ 
ſetzt, und werden von dem Journal des De- 
bals. auf einem 4 Spalten langen Raume, als 
ein ſehr ruͤkmliches Werk angekuͤndigt. 

In Paris herrſcht jetzt ein Leben, wie es 
lange keins gegeben hat, Man hoͤrt von kel⸗ 
nem politiſchen einheimiſchen Unfrieden. In 
dieſem Augenblicke iſt Frankreich wohl elns 
der gluͤcklichſten Länder in Europa. Gott ges 
be, daß die Ruhe von Dauer ſey! 

Es werden ſchon die neuen Parabewagen 
beim Kutſchenmacher vorgezeigt, welche zur 
Kroͤnung des Koͤnigs dienen ſollen. 

Von 1800 bis 1814 ſind in Frankreich 
3,047%½20 Menſchen durch die -Conferiptign 


84 Fr. 
8 Fr. 26 Cent.; 
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ausgehoben worden. Wenn man dle Breiwils 

ligen, die moblliſirten National Garden hin⸗ 
zurechnet, die jungen Leute, die aus den Mi⸗ 
litalr⸗Schulen als Oſſiziers in die Armee eins 
getreten, und die bei der Verwaltung des Keie⸗ 
ges Angeſtellten, ſo kommt die Zahl von 
4, 00% Menſchen heraus. 

Frankreich hat ſeit Anfang d. J. 76 Kriegs⸗ 
ſchiffe von verſchiedenen Größen ausruͤſten 
laſſen, die 1o, ooo Seeleute und 1029 Kanonen 
fuͤhren. 

Die an den Grenzorten ſich aufhaltenden 
ſpaniſchen Flüchtlinge, die in Frankreich gaſt⸗ 
freundlich aufgenommen worden, ſind zur Er⸗ 
haltung des guten Einverſtaͤndniſſes mit dem 
Medriter Kadinet erſucht worden, ſich mehr 
in das Innere des Landes, 30 bis 40 Stun⸗ 
den von den Grenzen entfernt, zu begeben. 
Der Kapuziner⸗General und der Patriarch 
von kiſſabon haben jedoch die Erlaubniß erhal⸗ 
ten, ferner in Baponne bleiden, und auch die 
Bäder in Cambs, am Fuße der Pyrenaͤen, 
brauchen zu koͤnnen. 

Der Groß rabbiner zu Metz hielt neulich vor 
ben Iſraeliten feines Conſiſtoriums eine ſehr 
merkwuͤrdige Rede: Er ermahnte ſie, nügliche 
Gewerbe zu treiben, auf bas fie erniedrigende 
Schachern Verzicht zu thun, und beſonders 
ſich dem Ackerbaue zu widmen, dem ſie bisher 
ganz abgeneigt waren. „Gebet, ſagte er, in⸗ 
fonderheit denjenigen kein Gehör, welche be⸗ 
haupten, unſer Gottesdienſt vertrage ſich nicht 

mit allen Gewerben; nur Unwiſſenheit, Traͤg⸗ 
heit oder übelverſtandene Froͤmmigkeit kann 
dies behaupten.“ 

Zu Oſtende hat eln ſehr reicher junger Eng⸗ 
länder zſich auf verſchtedene Arten zu entleiben 

eſucht. Binnen einer Stunde hat er ſich ge⸗ 


Ängt, mit einem Scheermeſſer in die Gurgel 


geſchnitten und eln Meſſer in die Seite gebohrt. 
Mun rettete ihn jedesmal und mußte ihn zuletzt 
binden. 

Das Journal des Debats vom gten d. enthaͤlt 
3 Spalten, der Drapeau blanc von demſelben 
Tage 2 ganze Spalten weißen Raum. 


Bröffel, vom 11. Auguſt. 


Der Herzog von Wellington iſt hier ein⸗ 

etroffen und ſpeiſete heute mit dem diplo⸗ 
matiſchen Corps bei Hofe, wo er mit der 
‚größten Auszeichnung empfangen ward. Die 


ihn vorher gefannt, finden, daß er under 


hältnißmaͤßig viel alter ausſteht als voriges 
Jahr; feine Phyſtsgnomie iſt bei weitem in⸗ 
tereſſanter, als alle feine Bilder zeigen. 

Hier behauptet man, daß der Krieg zwiſchen 
Rußland und der Tuͤrkei unvermeidlich aus⸗ 
brechen werde; in Amſterdam find die ruſſi⸗ 
ſchen Staatspapiere gefallen, beſonders we⸗ 
gen eines aus Wilna erhaltenen Friegerifchen 
Geruͤchtes. (Hamb; Zeit.) 


Zu London war nach den letzten Nachrichten 
das vielleicht allzuvoreilige Geruͤcht im Um⸗ 


laufe, daß der Koͤnig eine neue Vermaͤhlung 
eingehen wuͤrde. 

Unſere Infanterie, die bis fetzt mit engli⸗ 
ſchen Gewehren bewaffnet war, erhält jetzt 
Gewehre aus der KLuͤtticher Fabrik; Kenner 
geben denſelben den Vorzug vor den engliſchen. 

Das Oracle ladet zu einer großen religiös 
fen Ceremonie ein, welche zu Löwen, Sonn⸗ 


tag den ı2ten d. M., als am 250ſten Jahres⸗ 


feſte des denfwürdigen Sieges der Chriſten 
uͤber die Tuͤrken in der Seeſchlacht von Lepan⸗ 
to, gefeiert werden ſoll. 


London, vom 10. Auguſt. 


Zu der Hofzeitung vom 7ten d. erſchien am 

Sten folgende kurze Anzeige: 
Whitehall, den 8. Auguſt 1821. 

„Geſtern Abend, 25 Minuten nach 10 Uhr, 
verſchled zu einem beſſern Leben die Königin, 
nach einer kurzen, aber ſchmerzlichen Krank⸗ 
beit, in Brandenburgh⸗Houſe.“ N 

Die Königin hatte geäußert, daß Ihr Koͤr⸗ 
per nach Braunſchwelg geſandt und in 
demſelben Gewoͤlbe, wo Ihr Vater und Ihr 
Bruder ruheten, beigeſetzt werden moͤchte, wes⸗ 
halb denn, wie es heißt, die Anſtalten 5 
von der Regierung getroffen werden. Es If 
indeß ein Staatsbote an den Koͤnig nach Ir⸗ 
land geſandt, um Verhaltungs⸗Befehle einzu⸗ 
holen, und ehe dieſer nicht wieder zuruͤckge⸗ 
kehrt iſt, wird nichts daruͤber beſtimmt wer⸗ 
den. Uebrigens wurde am sten ein Cabinets⸗ 


‚ rat) der Minlſter gehalten und beſchloſſen, daß 


der Poſamentier der Reglerung die nöthigen 
Veranſtaltungen zum Begraͤbniß der Königin 
treffen ſollte, und dem Lord Kammerherrn iſt 


die Ausführung dieſes Beſchluſſes Übertragen 


worden. 


a 


Die verſchiedenen Theater der Stadt blieben 
am sten d. wegen des Todes der Königin ger 
ſchloſſen; ſind aber am folgenden Tage wieder 
geöffnet worden, außer Coventgarden und 
Drurylane, welche, zufolge des jahrlichen Ges 
brauches, für den Reſt der Sommer- Monate 
geſchloſſen bleiben. Die mititairiſche Muſik 
deim Ab:sfen der Wache in St.⸗James⸗Park 
bat ſeit dem Tode Ihrer Majeſtaͤt nicht Statt 
gefunden; auch ſind mehrere oͤffentliche Mahl⸗ 
zeiten bis nach der Beerdigung verſchoben 
worden, fo wie die Neone der Artillerie⸗Com⸗ 
pagnie, welche am 1zten d. zur Feier des Ge⸗ 
burtstags des Koͤnigs Statt finden ſollte. Die 
Schulen und die Bibliothek der koͤnigl. Akade⸗ 
mie der 7 und Wiſſenſchaften find gleich⸗ 
falls geſchloſſen, bis der Leichnam Ihrer Ma⸗ 
jeſtaͤt nach Braunſchweig abgeführt worden. 

Der erſte Sarg Ihrer Maj ſtaͤt iſt mit weiſ⸗ 
ſem Atlas ausgeſchligen, der Boden mit einer 
Atlas⸗Matratze bedeckt, und Ihr Kopf llegt 
auf einem ſol hen Kiffen. Nach Ihrem Wun⸗ 
ſche hat man Sie in einen Nacht- Anzug ge 
kleidet in den Sarg gelegt. 

Der Lord Mayor ven London wird naͤchſtens 
einen Gemeinde⸗Rath zuſammenberufen laſſen, 
um auf eine ſchickliche Art die traurigen Ge⸗ 
fuͤhle der Mitglieder dieſes Raths bel dem 
ſchaellen und beklagungs werthen Hinſcheiden 
Ibrer Maßeſtaͤt zu erkennen zu geben. 

Ob der Hof Trauer anlegen wird, iſt noch 
nicht beſtimmt; unter dem Volke duͤrfte die 

Trauer aber wohl ziemlich allgemein werden. 

Die meiten Dlätter hatten die Nachricht 
aber das Hinſcheiden der Koͤnigin mit einem 
ſchwarzen Rande eingefaßt mitgetheilt, nur 
der Courier nicht. Auch haben die Oppoſi⸗ 
tions⸗Blaͤtter noch heute dieſes Abzeichen für 
die Columsen, in welchen von der Koͤnigin 
pie Rede iſt. Die Times faͤhrt noch fort zu 
trauern. 

Am sten d. waren in der Stadt einige 
der Fenſter⸗Laden nur halb offen, und noch 
heute wurde dieſes Zeichen der Achtung und 
Trauer für dle Berſtorbene hin und wieder des 
folgt. Die arbeitende Klaſſe hält aber ſehr 
ſtrenge darauf, und wer es von ihnen nur er⸗ 
übrigen kann, wird Trauer⸗ Kleider anlegen. 
Es wude auch mit den Glocken von den ver» 
ſchiedenen Kirchthuͤrmen in der Stadt am Sten 
zu verſchledenen Zeiten gelaͤutet, und mehrere 


Schiffe in bem Hafen hatten Traner- Flaggen 


aufgezogen. 

Zufoige der Times iſt ein Mohr, welchen 
die Königin mit aus DBrafilien gebracht hat, 
untroſtlich, und will nichts genießen, ſo wie 
der junge Auſtin auch ſehr niedergeſchlagen 


ſeyn fol, In Hammer ſmith hatte die Nach⸗ 


richt von dem Tode Ihrer Maj. vlele Theil⸗ 
nahme erregt, und alle Fenſter⸗Laden der Haͤu⸗ 
ſer in dieſem Orte find geſchloſſen. 


Die Morning⸗Chronicle will wiſſen, daß dir 5 


Königin nicht in den Armen der Damen Hoos 
und Hamilton verſchieden, ſondern daß fir 
nach Ihrem eigenen Willen ohne alle Unter⸗ 
ſtuͤtzung und ohne einen Laut von ſich zu geben 
geſtorben iſt. Die wetblichen Demeſtiken er⸗ 
hoben ein iutes Geſchrei, als es ihnen bem 
fannt wurde, daß die Königin nicht mehr: 
lebte; fie ſchluchzten unaufhoͤrlich, und dir 
Männer bedeckten dir Geſichter mit ihren Haͤn⸗ 
den und weinten. Es war in Brandenburgh⸗ 
Houſe Alles in der groͤßten Verwirrung; ein 
Jeder lief hin und her, ohne zu wiſſen was 
er that. 

Alderman Mood und feine Familie, fo wie 
ſaͤmmtliche Mitglieder des Hausſtaudes der, 
Königin, erſcheinen bereits in tiefer Trauer.“ 
Erſterer iſt faſt nie von der Seite der Koͤnigin 
gekommen, und Ihre Maßjeſtaͤt hat ihm zum. 
Andenken ein kleines Schreibe⸗Pult vermacht, 
welches ehedem dem Herzoge von Kent gehörte. 
und woran er (Hr. Wood) in Gefhäften der; 
Koͤnigin oft gearbeitet hatte. 

Am Sten d. fühlten Ihre Majeſtaͤt ſchon bier 
Schmerzen des Brandes in Ihrem Innern; 
baher glaubte fie auch allen Verſicherungen der 
Beſſerung der Aerzte nicht. Zuerſt hegte die 
Königin den Wunſch, bei Ihrer unvergeßlichen 
Tochter beigeſetzt zu werden; allein nach kur⸗ 
zem Bedenken gab 2 
indem Sie meynte: dle Regierung würde. c& 


nicht geſtatten. a 

Am gten find folgende Schiffe von Ports⸗ 
mouth abgeſegelt, um hier die Leiche der Koͤ⸗ 
nigin zu empfangen und fie nach Cuxbaben 7 
bringen, nämlich der Glas ow, Capit. Dople⸗ 
die Tyne und die Corvette Nofario, 

Die miniſteriellen Blätter ſagen, nach einer 
kurzen Erzählung der Umſtaͤnde vor und bei 
ihrem Hinſcheiden: „Wir wollen vergeben 


und vergeſſen. Alle ihre Handlungen ent⸗ 


Sie dieſen Gedanken auf 
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ſprangen nicht aus ihr ſelöſt, ſondern auf Ver⸗ 
- anlaffung ihrer boͤſen Nathgeber; ſie pat ſich 
dadurch in Unannehmlichkeiten verſetzt, die fie 
verdrießen mußten, wodurch ihre Geſundheit 
gelitten, und deshalb find dieſe Menſchen ihre 
Mörder.’ Bu 
Der Morning⸗Chronicle giebt folgens 
de Schilderung von der Königin: Eines hei⸗ 
tern und froͤhlichen. Temperaments war ſie die 
Seele, die Anwuth und die Zierde jeder Ge⸗ 
ſenſchaft. Im hoͤchſten Grade groß muͤthig und 
freifinnig, beſaß fie alle den Geiſt der aͤltern 
Glieder des Braunſchweigiſchen Hauſes. 
Ihre Guͤte, ihre Theilnahme waren ſo vor⸗ 
heirſchend, daß fie einſt ſelbſt einen Ihrer Dies 
ner beſuchte, der ar der Peſt krank lag. Die 
Natur hatte ihr Eigenſchaften verliehen, die 
darauf berechnet ſchienen, ihr eigenes Gluck 
zu ſichern und für andere die Quelle ihres 
Wohlſeyns zu werden. Aber ſeit ſie unſere 
Inſel betrat, war ihr Leben nur eine fortlau⸗ 
finde Reihe von Bitterkeiten und Verdruß. 
Jedes Erelgniß erhielt eine ihr nachthetlise 
Erklärung, und durch den Umſtand, daß fie 
nach England kam, um dort gezwungen den 
wichtigſten Schritt ihres Lebens zu thun, 
wurde das wohlwollendſte und reinſte Gemuͤth 
bis zum letzten ſeiner Seufzer von Felnden 
verfolgt, die zu allem fähig waren, und die 
nur aus Furcht vor den Grundſaͤtzen des 
eitalters und den Gefuͤhlen des Volks, nicht 
0 dem ſchnellen Mittel griffen, deſſen man 
ſich in fruͤheren Zeiten bediente, um ſein 
Schlachtopfer zu vernichten.“ 
Der Courler erwidert hierauf in feinem 
folgenden Blatte: „Wir hatten geſtern er⸗ 
klaͤrt, nicht wieder auf dieſen Gegenſtand zu⸗ 
ruͤckkommen zu wollen, aber ein obſcures 
Abendblatt und der kurz darauf erſchienene 
Morning ⸗ Chronicle druͤckt fi auf eine zwar 
verſteckte, aber deutlich genug ſprechende Art 
aus: daß naͤmlich die Feinde der Koͤnigin zu 
einer andern Zeit zu Gift oder Dolch ihre Zus 
flucht genommen haben wuͤrden. Ein ſolcher 
Vorwurf erfuͤllt uns mit Unwillen und Ab⸗ 
[den gegen denjenigen, der ihn gegen den Koͤ⸗ 
nig, gegen die Minifter, gegen feine und ihre 
Freunde vorzubringen wagt, und ſich ſogar, 
um ihn machen zu duͤrfen, auf die Aus ſagen 
von Todten, von Abweſenden und Ungenann⸗ 
ten beruft.“ 


Die Times ſagt dagegen: „Die Verraͤ⸗ 
therei hat ihr letztes Werk vollbracht — des 
Lebens fieberiſcher Kampf endete — ſte ſchlaͤft 
wohl — keine häusliche Bosheit . ... nichts 
. . . kann ihr ferner ſchaden.“ — Wir glau⸗ 
ben, daß der unerwartete Schlag die Feinde 
I, M. erſchreckt hat. Gie ſehn ſich einander 
fragend an: „Wir thaten es doch nicht?“ — 


Nein, es war eine gnaͤdige Zulaſſung des Hoͤch⸗ 


ſten, und daher nicht Euer Werk. Wenn ihr 
durch dieſe Betrachtung einigen Troſt erhalten 
koͤnnt, erhaſchet ihn ſchnell und genießt die 
magre Koſt; doch die Zeit verfließt mit ra⸗ 
ſchem Schritte, und der Tag der Nechenſchaft 
kommt immer naͤher, und dann — dann — 
kedlent Euch der Eatſchuldiguog: Du kannſt 
nicht ſagen, wir thaten es! - 

In Dublin ſah man Nachrichten aber den 
Geſundheits-Zuſtand der Königin mit großer 
Aengſtlichkeit entgegen, weil man beſorgt war, 
daß, wenn ſie ſtuͤrbe, der Koͤnig nicht nach 
Dudlin kommen dürfte und die Einwohner ei: 
nen großen Verluſt erleiden wuͤrden. 


1 


Der Koͤnig iſt nach den hieſigen Blaͤttern in 


Holyhead angekommen und hat dieſer Stadt 
einen Beſuch abgeſtattet. Am Nachmittage 


deſſelben . langten Se. Majeſtaͤt zu Ang⸗ 


leſea in der Equipage des Marquis an, und 
gedachten ſich binnen 24 Stunden von dort 
nach Irland einzuſchiffen. Der Courier meynt, 
der König würde nicht oͤthig haben, dle Fort⸗ 
ſetzung ſeiner Reiſe wegen des Ablebens der 


Koͤnigin einzuſtellen, ſondern er dürfe ſich nur 


einige Tage zuruͤckhalten und dann wieder oͤf⸗ 


fentlich im Publtco erſcheinen; feine Reiſe ſey 


nicht allein des Vergnuͤgens, ſondern auch der 
Politik wegen geſchehen; denn, da er der erſte 


König von der braunſchwelgiſchen Linie waͤre, 


der Irland beſuche, ſo wuͤrde dieſer Umſtand 
dazu beitragen, die Stärke und die Populari- 
taͤt ſeiner Regierung in jenem Lande zu ver⸗ 
mehren. Uebrigens iſt es ſonderbar genug, 
daß die Koͤnigin auch noch durch ihren Tod 
dem Koͤnige entgegenhandeln muß. : 

Die Parade: Hufaren » Uniform des Fuͤrſten 
Eſterhazy war fo reich mit Perlen und Edel⸗ 
fteinen beſetzt, daß man verſichern will, er 
habe, ſo oft er fie angethan, jedesmal wenig⸗ 
fiens für 300 Pfd. Perlen verloren. 

Der Morning⸗Chronicle macht drei noch un⸗ 
gedruckte Briefe bekannt, welche Lascaſes an 


den Congreß von Aachen und Laibach, an des 
Kaiſers von Oeſterreich und an des Katſers 
Alexander Majeſtaͤten zu Gunſten Napoleons 
gefihrieben. - 

Nordamerika ſtimmt den Maaßregeln Eng; 
lands zur Ausrottung des Sclaven handels bei 
und hat verordnet, daß alle Schiffe einer des⸗ 
fallſigen Unterſuchung ſich unterwerfen muͤſſen. 

Der Spy iſt aus dem Mittelmeer und die 
Abundance mit dem Reſte des 66ſten Regi⸗ 
ments aus St. Heleng angekommen. 

Im Pallaſte von St. James wird fetzt 
eine Reihe von Zimmern gebaut, deren Koſten 
auf 10,000 Pfd. Sterl. angeſchlogen find, 

In ber erſten Hälfte dieſes Jahres wurden 
für 1,328,120 Pfb. Sterl. raffinirter Zucker 
von hier ausgeführt. 

Um elne ungefähre Ueberſicht unſerer gegen⸗ 
waͤrtigen Handels⸗Geſchaͤfte zu geben, möge 
Folgendes dienen. Aus den beiden Indien 
ſind ſeit Anfang d. J. bis zum 10. July ein⸗ 
geführt, aus Weſt⸗Indien: 67/735 Faͤſſer 
und 12,186 Kiſten Zucker, 17,439 Faͤſſer und 
56,584 Kiſten Kaffee, 15,421 Tonnen Rum, 
723 Fäſſer und 2843 Saͤcke Cacao, 888 Faͤſſer 
und 9948 Säcke ſpauiſcher Pfeffer, 239 Faͤſ⸗ 


fer und 295 Säcke Ingwer, 489 Faͤſſer Jucker⸗ 


Syrup; aus Oſt⸗Indien: 292,082 Kiſten Thee, 
cs Sacke Koffee, 33,332 Saͤcke Zucker, 
8550 Säcke Baumwolle, 6183 Kiſten Indigo, 
13.10 Säcke Reis, 1555 Saͤcke Pfeffer, 491 
Säcke Zimmt, 114 Saͤcke Muskaten⸗Blumen, 
13926 Säcke Ingwer, 59,021 Tonnen Salpe⸗ 
ter, 3196 Kiſten Nanquin, 2916 Kiſten Seide. 
Von den 12 erſten Brauern hieſelbſt wurden 
vom 5. July 1820 bis dahin 1821 1,435,984 
Barrels 72,164,880 Tonnen à 96 Berl. Quart) 
Porter gebraut. f 


Mabrit, vom 30. July. 


Die Nationalguͤter gehen fo wohlfell im 
Kaufe weg, daß, wenn ſie alle zum jetzigen 


Preiſe losgeſchlagen wuͤrden, das Kaufgeld 


icht hinreichen würde, die Nat lonalſchuld 
5 5410 . Sie werden ungefaͤhr das 
Dreifache des Nominalwerths geſchaͤtzt, dann 


nach dem Nominalwerth mit Papier bezahlt, 


welches 85 pCt. be liert, ſo daß ſie kaum ein 
D ittel ibres wahren Werths eintragen. 


Der General Qulro za war in einer Flug⸗ 


2 


ſcheift wegen feines übermäßigen Aufwandes 


7 


7 


N 


ſehr mitgenommen, und dabei bemerkt wor⸗ 
den, daß ein Offizier dieſes Ranges, wenn 
er ſich durch eine ſolche kebensweiſe in Schul⸗ 
den ſtecke, feintn Untergeordneten ein ſehr ge⸗ 
faͤhrlich s Beiſpiel gebe, und darum dle Ach⸗ 


fung der Armee und feiner Mitwelt verlieren 


muͤſſe. Quiroga klagte; der Verfaſſer gedach⸗ 
ter Flugſchrift ward gerichtlich angehalten, 
feine Angabe zu beweiſen, und er ſuchte vor 
ganz Madrit in einer zweiten Druckſchrift zu 
beweiſen, daß der General fuͤnfundzwanzig⸗ 
mal mehr verzehre, als er einzunehmen habe. 
Der koͤnigl. Kammerdiener, Oberſt Buſen⸗ 
gol, iſt freigeſprochen; blos die Gerichts koſten 
fol. er fragen, = 5 
Briefe aus Philadelphia vom 20. Jun! geben 
von der Lage der ſpaniſchen Angelegenheiten 
in Mexico und Caraccas hoͤchſt traurige Nach⸗ 
richten. Die Engländer eilen, ihr zu Vera⸗ 
Eruz vorhandenes geſammtes Eigenthum ein⸗ 
zuſchiffen; die ganze Stidt iſt in der größten 
Bewegung; was nur die Waffen tragen kann, 
ohne Unterſchied der Farbe oder Nation, wird 


ausgehoben und nach Saint⸗Jean⸗de⸗Ulloa zu 


Verſtaͤrkung der Garniſon geſchickt. 


Liſſabon, vom 24. Jul,. 
Vor der Revolution von Porkugall war der 
Hof überaus glaͤnzend. Die kranke Königin 
Maria hatte 47 Staats- und Hofdamen und 
9 Kammerherren. — Der Chriſtorden beſaß 
21 Staͤdte und Flecken und 454 Commenden, 
Wee Dan 9 828 Villa's und 49 Com⸗ 
en, der von St. Jago Villa“ 
150 Commenden. „ 


Einnahme von nahe an 200,000 Rthlr. Die 


* 


Der Patriarch hatte eine 


Patriarchalkirche war mit den Einkünften, von 


870,000 Rihlr. dotirt. 
man 415 Moͤnchs⸗ und 104 Nonnenkloͤſter, 
und überhaupt 200,000 Geiſtliche, bei einer 
Bevoͤlkerung von 31 Mill. Menſchen. Nicht 
weniger als 139 Feſt⸗, Feler⸗ und Heiligen⸗ 
Tage gab es im Jahre, außer den 52 Sonn⸗ 
tagen. — Ueberdies trug Portugall noch in 
Handelsſachen das engliſche Joch. 


Unſere Cortes haben an die Einwohner Bra⸗ 


ſiliens unterm ızten v. M. eine lange Procla⸗ 
matlon erlaſſen. . Kr 
Ehriffianta, vom 7. Auguſt. 

Se. König. M Jjeſtat hoben dem Sto 

zu erkennen geben laſſen, daß Allerhoͤchſt 


Zum Clerus rechnete 


ing b 
ge⸗ 
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willigt find, den nun verſammelten Storthing 
am 21 fen bieſes zu ſchließen. 

Der General von Suchtelen iſt hier mit den 
größten Ehrenbezeugungen empfangen worden. 


Neapel, vom 24. July. 


In einem vor etwa vlerzehn Tagen gehal⸗ 
tenen Conſeil wurde beſchloſſen, daß die Ge⸗ 
nerals Floreſtan Pepe, Herzog von Rocca⸗ 
romana, Fllangleri und Ambroſio ihre Befehle 
fortfuͤhren ſollten. General Church ſoll die 
auslaͤndiſchen Truppen commandiren. Man 
beſtimmt F. Pepe zum Kriegsminiſter. Bel 
der Polizei iſt Blaſio abgedankt und der Rath 
Friore an ſeine Stelle ernannt. 

Eine Colonne von Tyroler Scharfſchuͤtzen 
hat die Landfchaft (Valle) Mazzara (in Stci⸗ 
lien) durchſtreift, um fie von den dort hauſen⸗ 
den Näubern zu reinigen. Die Operatlon hat⸗ 
te den gluͤcklichſten Erfolg; die beruͤchtigten 
Räuber: Chefs Dongasparo und Palle⸗ 


tuno befinden ſich unter den Gefangenen. 


Aus Italie n, vom 6. Auguſt: 


In Genua und in Turin ſind zwei Special⸗ 
Commiſſionen niedergeſetzt, die eine, um gegen 


die des Aufruhrs Schuldigen zu verfahren, 


die andere, um das Betragen der Beamten 
und der Einwohner waͤhrend des Aufruhrs zu 
unterſuchen. Auch in verſchied enen andern 
Orten find ſolche unterſuchungs⸗Commiſſionen 
niedergeſetzt. Der Angeklagten find viele; 
eine große Anzahl Officiere wurden abgeſegt 
und muͤſſen nach Hauſe. Die plemonteſiſche 
Armee ſoll ganz umgeformt und dle Namen 
und Uniformen: der. Regimenter veraͤndert wer⸗ 
den. 5 
Die Rhede von Livorno gleicht einer Einoͤde, 
da gar keine Schiffe aus der Levante ankom⸗ 
men. Mehrere griechiſche Häufer haben bes 
reits ihre Zahlungen einſtellen wuͤſſen. 

Eine veneziantſche Zeitung meldet aus engli⸗ 
ſchen Blättern, daß die brittiſche Regierung 
dem bekannten Grafen Martinengo ron Zante 
die Erlaubniß ertheilt habe, drei Jahre auf 
dem feſten Lande herum zu reiſen, wodurch 
alſo ſein Verhaft geendet iſt. Auch verſichert 
fie, daß Sir Thomas Maftland bis zum 
Iten September in Ancona eintrifft, wo ſich 


. 


— 


eine engliſche Fregatte befindet, die ihn auf 
feinen Poſten ols Ober⸗Commiſſair der joni⸗ 
ſchen Inſeln führen ſall. 


Havanna, vom 19. Jung. 


Der ſpaniſche Schooner Gallega, welcher 
in 25 Tagen von Veracruz hier angekommen 
iſt, hat die Nachricht mitgebracht, daß 
Oberſt Hevla mit zooo Mann zu Fuß. und 
500 Reutern in Cordova elngeruͤckt war, und 
die Rebellen Ramirez, Guerrero und St. Ana 
zu Gefangenen gemacht hatte. Oberſt Cruz 
war mit 3000 Mann von Guadalaxara gegen 
Iturbide aufgebrochen, der gegen Bajlo mars 
ſchirte. — Gedachtes Schiff mußte auf der 
Herreiſe ein Gefecht mit zwei columbiſchen 
Kapern beſtehen. 

St. Thomas, vom 25. Juny. 

Hier ſowohl als auf St. Crolx hat ſich viel 
Erkranken unter den neu angekommenen Euro⸗ 
paͤern geäußert. Auf beiden Inſeln ind allein 
42 Flensburger Kaufleute, Schiffer und Ma⸗ 
trofen geſtorben. Von der Bemannung. der 
Fregatte Diana ſind geſtorben: der Chef der⸗ 
ſelben, Capit. Suen ſon, der Naͤchſtcomman⸗ 
dirende, Capitain⸗Lieutenaut Pederſen, Lieu⸗ 
tenant Schneider und ein großer Theil der 
Schiffs mannſchaft. Die Fregatte wird, wie 
es heißt, in der Mitte des July⸗ Monats von 
bier abſegeln. 

Die Klagen über ſchlechte Zelten find hier 
allgemein und der Geldmangel iſt groß. | 


. NeusLondon, vom 4. July. 


Als vor etwa vierzehn Tagen das brittifche 
Schiff Seaſerpent mit Truppen von Halifax 
in Bermuda ankam, um die dort befindlichen 
abzuloͤſen, rief der Statthalter die Offiziere 
zufſammen und erflärte ihnen, daß die Inſel 
ſich im Rebellionsſtande befinde, und er hoffe, 
die Truppen würden ihm beiſtehen. Er hatte 
die Miliz entwaffnet. Die Mehrheit der Le⸗ 
gislatur benannte er oͤffentlich „elne factio⸗ 
niſtiſche, lrreligioͤſe und aufſaͤtzige Parthei.“ 
Das Haus antwortete ihm mit Nachdruck und 
ließ ale Verhandlungen ruhen, bis es ver⸗ 
nommen haben wuͤrde, daß in Folge ſeiner 
Petitlon Se. Excell. abberufen waͤren. 


Nachtrag 


men find. 


ber Skulent org: ſchickt. 
Wittgenſtein iſt in 


i beſteht, 


kk und 
Aus Beſſarabien ſelbſt vernimmt man wie⸗ 
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Nachtrag zu No. 100. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


(Vom 25. Auguſt 1821.) 


Tuͤrkei und Griechenland. 

Oie in den Gegenden an der Dwina kanton⸗ 
ulrenden tuſſiſchen Garden, (heißt es im 
Nuͤrnd. Correſp.), fo wie das litthauiſche Ars 
meecorps und das erſte Corps der erſten Ars 
mee, fahen bereits feit geraumer Zeit einer 
weitern Marſchordre entgegen, und bezogen 


Mundbedͤrfniſſe und Fourage nur von fänf 


zu fünf Tagen. Wir erhalten fo eben die un⸗ 
zubewrifelnde Nachricht, daß an dleſe Trup⸗ 
pen der Befehl erlaſſen worden, aus ihren 
Kantonnirungs⸗ Quartieren aufzubrechen und 
fe nach den ſuͤdoͤſtlichen Grenzen des Nelchs 
n Bewegung zu ſetzen. Sie werden unver⸗ 
zuͤglich durch andere, aus den ingern Theilen 
Nuaßlands kommende, Truppen erſetzt werden, 
und Alles gewinnt den Anſchein, daß dieſe 
Monarchie inen fo bedeutenden Theil Ihrer 
furchtbaren Streitkraͤfte aufbieten werde, daß 
alle Anſtrengungen des Halbmondes, ſich in 
feinen barbariſchen Uſurpationen uͤber Grie⸗ 
chenlands Gefilde länger zu behaupten, ver⸗ 
geblich ſeyn möchten. Inzwiſchen ſoll, wie 
man aus Privatöriefen von Odeſſa erfährt, 
die Pforte ein Heer von mehr als 100,000 
Köpfen an beiden Ufern des Bosphotus zus 
fammengebrucht haben, welches, der Zahl 
nach, den Ausgang des Kampfes, wenn er 
noch losbrechen ſollte, alle dings, wenn auch 
nicht zweifelhaft machen, doch länger verzoͤ⸗ 
gern lonnte, als die Ruͤckſichten auf das Woßl 
der Menſchhelt es wänfhen laſſen, Erwaͤgt 
man indeſſen, daß dieſes Heer groͤßtenthells 
aus zuſammengrtriebenen oſiatiſchen Herden 
fo muß man mehr die ungluͤckllchen 
Einwohner jener Gegenden, die es durchzieht, 
bedauern, als etwanigen Beſorgniſſn Raum 
eben, daß es die Erfolge der ruſſiſchen Tak⸗ 
Kriegszucht aufzuhalten vermochte. — 


derholt, daß betrachtliche ruſſiſche Strelt⸗ 
kraͤfte an der Grenze der Moldau ang kom⸗ 
; Die ee ee 
d Graf von der Pahlen hatten ch hart 
ai 52255 gelagert, und ihre Kofacken bis 
Der General Graf 

Kiſchenew angekommen; 


dermalen ſtehen in Beſſarablen 5 ruſſiſche Die 
viſtonen, die 60,000 Mann ausmachen ſollen; 
4 Dioifionen werden noch erwartet, auch ſol⸗ 


len zwei Regimenter helleniſche Truppen er⸗ 


richtet werden. Auf dem rechten Ufer des 
Pruths haben die Türken eluen engen Kordon 


gezogen; dieſe geben ihre Staͤrke in der Mol⸗ 


dau auf 60, Mann an; nach aher Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit find fie nicht die Hälfte ſo ſtark. 
Uebrigens verſichern ſachkundige Augenzeugen, 
daß 1000 Ruſſen es mit mehr als der dop⸗ 
pelten Zahl von Tuͤrken, ſo wie ſie jetzt ſind, 
aufnehmen konnen. n s 

In einem Schreiben aus Odeſſa vom 24. Juli 
wire Folgendes geſagt: „Mit geſpannter Erz 
wartung ſehen wir hier neuern Nachrichten 
aus Conſtantigopel entgegen. 
von dort vom 14. July äußert, der Divan ſey 
geneigt, die Vermittlung Englands und Oeſter⸗ 
reichs anzuneßmen, und unſerm Hof die ge⸗ 
forderte Geaugthuung zu geben; allein wer 
den Fanatismus des kuͤrkiſchen Poͤbels und die 
Schwäche der Regierung kennt, wird ſchwer 
glauben, daß es dem Groß herrn gelingen 
ſollte, die wilden Aſtaten opne Beute nach 


Hauſe zu ſchicken, und die Einwohner der. 


Hauptſtadt dahin zu bringen, daß fie dem 
Wiederaufbau der chriſtlichen Kirchen ruhig 
zuſehen. Hat indeſſen der Groß herr Autori⸗ 
tät genug, feine aufgereizten Soldaten und 
Volk wieder zu befänftigen, fo dürfte der 
Friede wohl erhalten werden.“ 

In einem Handelsſchreiben aus Odeſſa vom 
27. Juli heißt es, daß im Bosphorus neuerdings 
eine mit Depeſchen an den Baron v. Stroga⸗ 
noff nach Bujukdere geſchickte ruſſiſche Goe⸗ 
lette angehalten worden ſeyn ſolle. 

Nach ſichern Berichten aus Skulenl, der 


ruſſiſchen Grenzſtation in Beſſe rablen, hatte 


(wie man aus Hermannſtadt unterm 2. Auguſt 
reibt) der dortige ruſſiſche Commandant 
finf Spione des in Jaſſo commandtrenden 
tuͤrkiſchen Paſcha's, weiche Erkundigungen 
uͤber die Starke der ruſſiſchen Streitkraͤfte in 
Beſſarabien einziehen ſollten, ergreifen laſſen. 


Es waren Moldauer, und darunter zwei Ju⸗ 


den. Sie haben ihre Abſſcht eingeſtanden, 


Ein Schreiben 


« 


men nach, unter 


und find zur Beſtraſung ins Innere abgeführt 
worden. 

Laut Nachrichten aus der Wallachei ſuchen 
die zerſtreuten Hetäriften fortwährend in ein⸗ 
zelnen Haufen den Türfen Wideeſtand zu lei⸗ 

en. Viele Kloͤſter in der Wallachei dienen 
ihnen als Schlupfwinkel. Das Kloſter Koſia 
bei Rimnik, welches früher auf Befehl des un⸗ 
gluͤcklichen Fuͤrſten Ppſilanti in Vertheidi⸗ 
gungsſtand geſetzt worden, ward bei Aufld- 
fung feines Corps von 200 Hetaͤriſten beſetzt. 
Die Türken forderten dieſe Schaar zur Ueber⸗ 

abe auf, und unternahmen wil klich bei ihrer 
kehorrlichen Weſgerung einen Sturm, welcher 
von derſelben dreimal mit großem Verluſte der 
Tuͤrken abgeſchlagen wurde. 

Nach dem Nuͤrnb. Correſp. hie! en die Tuͤrken 
einigen Hetaͤriſten, welche gefangen wurden, 
einen Arm oder Fuß ab, roͤſteten denſelben am 
Feuer, u men dieſe Ungluͤcklichen, ihr 
eigenes Fleiſch zu eſſen. a 

Alexander anti it, dem Verneh⸗ 
ee len eines ſoͤſterreichi⸗ 
ſchen Offizlers nach der, freilich ungeſunden, 
aber gewoͤhnlich fuͤr Staats⸗Verbrecher be⸗ 
ſtimmten Feſtung Munkats in Ungarn abge⸗ 
fuͤhrt worden.] (Nuͤrnb. Zeit.) 

Mittelſt einer am 28. July in Belgrad ange⸗ 
kommenen Caravane hat man in Wien Nachrich⸗ 
ten aus Seres in Macebonien bis zum 6. Juli er⸗ 
halten, welche von der angeblichen Elnnahme 
Salonicht's durch die Inſurgenten ſchweigen. 
Nur die Kirchenſchaͤtze auf Athos, oder dem ſo⸗ 
genannten heiligen Berge, wurden in den letzten 
Tagen des Juny auf die vor Salonichl kreu⸗ 
zende griechiſche Escadre gerettet. Der Par 
ſcha von Belgrad hat die Nachricht von der 
Einnahme Salontchi's durch die Griechen 
‘förmlich für ungegruͤndet erklaren laſſen. 

In einem Schreiben aus Livorno vom 5. Au⸗ 
guſt heißt es: „Ein vor einigen Tagen von Zea 


hier angekommenes Schiff brachte einige talie⸗ 


niſche Seeleute mit. Sie waren um die Mitte 
May's mit dem nach Alexandrien beſtimmten 
tüͤrkiſchen Schiffe Cara Solimana, Capit. Omer 
Bogſhaly, von hier abgegangen. Unweit Lap 
Paſſaro ſtieß en fe auf einen griechiſchen Cor ſa⸗ 
ren, welcher ſich nach einem kurzen Gefechte, 
da es den Türken an Munition fehlte, ihres 
Schiffs bemaͤchtigte. Es wurde nach Hydra 
gebracht; auf der Fahrt dahin wurden die 


Landes, aber dle Feſtangen 


Tuͤrken von den Griechen mit der aröften 
Kaltbluͤtigkeit, und indem mon ihnen be⸗ 
merkte, es geſchehe blos als Wiedervergel⸗ 
tung für die Grauſamkelten in Conſtantinopel, 
ins Meer geworfen. Daſſelbe Schickſal ha⸗ 
ben alle Tuͤrken auf den von den Griechen ge⸗ 
Be Priſen, deren in Hydra eine ziemliche 
Anzahl, und darunter vier dem Paſcha von 
Aegypten zugehoͤrige, lagen. So ſehr die 
Griechen Urſache haben moͤgen, uͤber die Grau⸗ 
ſamkeiten der Tuͤrken zu klagen, ſo kann doch 
kein rechtlicher Mann dieſe Art von Repreſſa⸗ 
lien, wodurch der Beleidigte ſich in Eine Ka⸗ 
thegorte mit dem rohen Beleidiger ſetzt, billi⸗ 
gen. — Aus Aegypten ſind wir ſeit mehreren 
Monaten ohne alle Nachrichten; dem Verneh⸗ 
055 nach iſt die Getreide-Aus fuhr dort unter⸗ 
igt.“ 

Rach einem neuern Schreiben aus Livorno 
vom 6. Auguſt hatte man daſelbſt Tags vorher 
aus Corfu folgende Berichte erhalten: „In 
Morea ſind die Griechen Meiſter des flachen 
R find noch in den 
Händen der Tuͤrken. Die größten Grauſam⸗ 
keiten werden gegenſeitig verübt. Die Türken 
trinken das Blut der erfchlagenen Griechen, 
die Griechen braten die Türken lebendig. Ein 
auf halben Sold ſtehender engliſcher Offizier 
war nach Morea Übergefchifft, in der Abficht, 
fuͤr die Griechen zu kaͤmpfen. Er traf gerade 
zu einem ſolchen griechifchen Feſte ein, bei 
dem man 40 gefangene Tuͤrken lebendig an den 
Spieß band. Dieſer Anblick erſchuͤtterte ihn 
ſo, daß er auf der Stelle nach Corfu zuruͤck⸗ 
kehrte. Der Meerbuſen von Lepanto iſt der 
Schauplatz ſchrankenloſer Seeraͤubereien; keine 
Flagge wird geachtet, keiner von der Manns 
ſchaft der genommenen Schiffe verſchont. Eis 
nem Franzoſen, den man im Hemde ins Meer 
geworfen hatte, gluͤckte es, ſich durch Schwim⸗ 
men zu rettzn, und er traf in Eorfu ein. — 
Die Einwohner der jonifchen Inſeln ſcheinen 
gleichfalls in großer Gaͤhrung, und Viele ſind 
nach Morta hinuͤbergeſchifft, um Theil an dem 
Kampfe zu nehmen. Um ethre Unzufriedenheit 
gegen die Englaͤnder an den Tag zu legen, 
ward in Corfu die Mannſchaft einer franzöfis 
ſchen Corvette, als ſie ſich wieder an Bord be⸗ 
gab, mit großem Jubel und Vivatgeſchrei bis 
ans Geſtade begleitet, Fruͤher war man eben 


ſo gegen die Franzoſen geſinnt.“ (Allgem. 3) 


144 


7 
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Vermischte Nachrichten. 
Man ſpricht zu Wien von mehreren nahen 


V. änderungen im Miniſterium und den Praͤ⸗ 


ſid alſtellen. Auch ſpricht man daſelbſt ſtark 
von baldiger Ankündigung des Kriegs gegen 
die Türken von Seite Rußlands und Oeſter⸗ 
reichs, und von einem neuen Congreſſe zu 
en. Das faſt ununterbrochene Schweigen 
der Wiener Blätter uͤber dieſe Angelegenheit 
ſcheint jenes Geruͤcht zu beſtaͤtigen. (Nuͤrn“!, J.) 
Man well woiſſen, daß der König von Schwer 
den beim norwegiſchen Storthing darauf an⸗ 
tragen werde, ihm das Recht des Veto fuͤr 
alle Dekrete zu verleihen, welche jener in Zu⸗ 
kunft erlaſſen möchte. Dieſes Verlangen fol 
der Hauptgrund der Reife und auch der Kür 
ſtungen ſeyn, die gegenwaͤrtig in Norwegen 
betrieben werden. 

Ein Mädchen von 18 bis 19 Jahren, wel⸗ 
ches in der Raths baderei zu Dresden in Dien⸗ 
ſten ſteht und verlobte Braut eines bel dieſem 
Geſhaͤfte angeſtellten jungen Mannes iſt, ging 
am aten Auguſt, nach beendigtem Nachmit⸗ 
tags⸗Gottesdienſte, nach Neuſtadt, um eine 


Bekannt daſelbſt, die Lodnwaͤſcherin Strohm, 


zu beſuchen. Dleſe empfängt, nach ihrer ei⸗ 
gen en Ausſage, das Maͤdchen mit gaſtlicher 

rende; man kocht Kaffee und trinkt eine rei⸗ 
che Portion Num dazu. Hievon wird dem Maͤd⸗ 
chen unwohl, und die Strohm veranlaßt daſſel⸗ 
be, ſich auf ihr Belt zu legen. Kaum iſt das 
Mädchen bier eingeſchlafen, als die Strohm ein 
Beil holt und die Schlummernde mit 4 ſchar⸗ 
fen Hleben in den Kopf und mit mehreren Meſ⸗ 
ferftichen in die Bruſt, ermordet. Nach voll⸗ 
brachter That nimmt fie den Leichnam aus dem 
Bette und die Betten aus der Bettfelle, legt 
den entſeelten Koͤrper auf den Strohſack, deckt 
den ſelben mit den Betten wieder zu und ſcheuert 
in aller Gelaſſenheit ihre Stube. Als ſie die⸗ 
ſes alles verrichtet hat, geht fie denſelben 
Abend 9 Uhr in die Raths baderei, ſagt daſelbſt, 
daß das Maͤdchen nicht mehr wieder kommen 
werde und verfügt ſich fodann zu dem Ratos⸗ 
Wachmeiſter, welchem fie ihre That erzaͤhlt 
und ſich als die Moͤrderin des Maͤdchens an⸗ 

lebt. Hier wird ſle feſtgehalten und man 

berzeugt ſich ſofort von der traurigen Wahr⸗ 
heit dieſer Grtu lthat. Von Seiten der Strohm 
hat w der Eiſerlucht, noch Feindſchaſt eder 


Raub ſucht, ſondern lediglich Schwaͤrmerel die 
Veranlaſſung zu dieſer That gegeben; denn 
nach Ihrer eigenen Ausſage hat ſie, ſeit Kalt⸗ 
ofens Hinrichtung, einen unwiderſtehlichen 
Drang in ſich gefuͤhlt, Jemanden zu morden, 
um auf dieſelbe feierliche, mit vielen Ceremo⸗ 
nien begleitete Art, wie Kaltofen ſterben zu 
koͤnnen; auch würde fie nach ihrer Aus ſage 
dieſelbe That an jeder anderen Perſon veruͤbt 
haben, welche ſie mit Leichtigkelt in ihre Gewalt 
bekommen haͤtte. (Nach naͤheren Nachrichten 
ſcheinen bei dieſer von der Strohm ver⸗ 
übten Mordthat, Schwaͤrmerel und Religions⸗ 
Fanatismus nicht die einzigen Triebfedern ge⸗ 

weſen zu ſeyn, es lag vielleicht auch Eiferſucht 

mit zum Grunde, da der Verlobte der Gemor⸗ 

deten fruher einigen Umgang mit der Strohm 

gehabt haben ſoll.) Uebrigens iſt die Strohm 

eine ledige Perſen von einigen 30 Jahren, 
welche in keinem nachtheiligen Rufe ſteht, und 

Klechen und Betſtunden fleißig beſucht hat. 

Die Gemordete ſoll ſchwanger geweſen ſeyn; 

ihr Bräutigam tft von Schreck und Kummer 

fo ergriffen, daß man auch fuͤr fein Leben bes 
ſorgt iſt. 5 2 } 

Nach dem neuen ſpaniſchen Strafgeſetzbuche 
werden Verſchwoͤrungen gegen die Verfaſſung, 
gegen den Koͤnig, oder zur Einfuͤhrung einer 
andern als der roͤmiſch-katholiſchen Rellaion 
mit dem Tode, Straßen raub und Falſchmuͤn⸗ 
zerei geringer beſtraft. Auf Ehedroch, von 
Seiten der Frau, ſteht Gefaͤngnißſtrafe, deren 
Dauer vom Chemanne abhängt, die aber nicht 
laͤnger als 10 Jahre dauern darf; gleiche 
Strafe, und nach dieſer Verbannung, trifft 
den Mitſchuldigen. Ehebruch von Seiten des 
Mannes macht dieſen infam. f 


Der franzoͤſiſche Vice⸗Conſul in Aegypten, 
Duͤvent, hat eine Menge Alterthuͤmer in den 
Pyramiden bel Phyla, Theden ꝛc. geſammelt 
und nach Frankreich abgeſchickt. Da kein 
franzoͤſiſches Schiff die Ladung (30 Kiſten) 
aufnehmen wollte, weil ſich darin auch fuͤnf 
Mumien befanden, die, nach dem Aberglau⸗ 
ben der Seeleute, Unheil bringen: ſo wies 
der Paſcha ein tuͤrkiſches an. 

In London ſind kurzlich drei Einwohner aus 
dem innern Brafilien, von der Race der Men⸗ 
ſcheufreſſer, ein Mann, ſein Weib und fein 
Kind, angekommen. Ste find ſehr furchefam ; 
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ver Mann If eta 32 Jahre und die Frau Die geſtern vollſogene Verlobung melner 


28 Jahre alt und mit Ringen im Munde und 
in den Ohren geziert. 


Die untverfität Bonn hat elnen Biber er⸗ 
halten, der in der Moͤhne gefangen worden iſt, 
einem Fluͤßchen des Herzogthums Weſtphalen, 
wo bdiefe Thiere ſich, aber freilich nicht zabl⸗ 
reich, erhalten haben. Auch Auerhaͤhne, Stein⸗ 
adler und islaͤndiſches Moos findet man noch 
in dieſem bergigten Laͤndchen. 


Außerordentliche Merkwuͤrdigkeit. 
In einem Gewaͤchs hauſe Oberſchleſiens er; 
wuchs durch ein Jahrhundert die Aloe (agave 
americana) ohne Pflege und Sorgfalt; und 


dennoch entfalteten ſich mit einemmale die 


Zeichen ihrer Bluͤthe, — ihrer hoͤchſten Zier⸗ 
de — und verkündeten dadurch auch zugleich 
ihren nahen Tod, dem fie nach dem Verbluhen 
unterliegt. 
tur uͤberlaſſenes Gewaͤchs dem wißbegierigen 
Publico näher zu bringen, wurde fie in dem 
Garten des Herrn Coffetler Llebich in einem 
beſondern Glas hauſe aufgeſtellt, in welchem 
fie nun alle Tage von früh um s bis 12 Uhr, 
und von 2 bis 3 Uhr Abends zu ſehen iſt. 

Ihr hohes Alter und ihr üppiger Wuchs 
macht fie außerordentlich merewürdig. Von 
dem Fuß bodes an beträgt ihre Höhe gegen 
17 Fuß. Aus der Mitte dieſes Zewaͤchſes 
entſpringt ein Hauptſtengel von ungewoͤhn⸗ 
licher Größe und Staͤrke, aus dem ſich dann 
9 befondere ziemlich grad in die Höhe gehende 
Arme dilden, wovon jeder gegen 20 Bouquets 
enthaͤlt und jedes Bouquet 30 bis zo Bluͤthen 

tragt, fo daß viele Lauſend Bluͤthen ſichtbar 


ad. g i 
f Da die Dauer ihrer Biuͤthenzeit unbeſtimmt 
ißt, fo wird ſich jeder Naturfreund um fo mehr 
beeilen, dieſe Seltenheit des baldigſten in Au⸗ 
gen ſchein zu nehmen. 

—— —— — nn nn 


Unſere am 19ten d. M. zu Clarencranſt voll⸗ 
zogene Verlobung geben wir uns die Ehre theill⸗ 
nehmenden Verwandten und Freunden hier⸗ 
burch ganz ergebenſt anzuzelgen. 

\ Esreline verwittwete Kaufmann 

Hausdorff. 


SG, Weiß aus Dingeran. 


Um eln ſo ſeltenes, ganz der Na⸗ 


zwelten Tochter tilhelmine, mit dem 
Koͤnigl. Regierungs⸗Conducteur Hrn. Spal⸗ 
ding, zeigt theilnehmenden Freunden ganz 
ergebenſt an. Breslau den 24. Auguſt 1821. 
Baum, Rendant. 


Die am 23ſten d. vollzogene Verlobung un⸗ 
ſerer einzigen Tochter Charlotte mit dem 
Rittergutsbeſitzer Herrn Fiſcher auf Ober⸗ 
Mittel⸗Leipe und Altenberg, geben wir uns 
die Ehre, unſern Freunden und Verwandten 
ergebenft anzuzeigen. 

Breslau den 25. Auguſt 1821. 

J. G. Grunwltz. 
Friederike Charlotte Grunwitz 
geb. Schilde. 


In Bezug auf obige Anzeige empfehlen ſich 
als Verlodte: 
? J. Fiſch 


x er. 
Charlotte Grun wltz. 


Unſere am Laſten d. M. vollzogene eheliche 
Verbindung, beehren wir uns unſern Vers 
wandten und Freunden hiermit ergebenſt ats 
zuzeigen, und uns zugleich ihrem gütigen 
Wohlwollen beſtens zu empfehlen. a 

Breslau den 25ſten Auguſt 1821. 

Carl Friedrich König. 
Julie Eleonore König geb. Jaͤn ſch. 


Die heute erfolgte gluͤckliche Entbindung 
meiner Frau von einem muntern Maͤdchen 


zrige ich Freunden und Verwandten hiermit 


ergebenſt an. Breslau den 24. Auguſt 181. 
Friedrich Jacob M. Lewald. 


Am raten dieſes Monats, Mittags um 
12 Uhr, hat ein Nervenſchlag den Königl. Ge⸗ 
neralmajor und Commandanten ꝛc. Streit 
zu Colberg, feiner Gattin, feiner Tochter und 
uns viel zu früh entriſſen. Gewiß werden 
ſeine zahlreichen Freunde unſere tiefe Trauer 
um Ibn mit uns theilen. 

Breslau den ax. Auguſt 1821. N 

Reegierungs⸗Rath Streit, Ge 
Polizey⸗Praͤſtdent Streit, ſchwl⸗ 
Cöeiſtlane Sur . I ſter. 
Friederike Streit, geb. Müzell, 

Schwägerin. 
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In der privilegivten Schleſiſch en Zeitungs ⸗ Expedition, wil h. Gottl. Korn’s 

Ge Buchhandlung, ift zu haben: g f n 
Ebert, F. A., allgemeines bibliographiſches Lexikon. iſter Band: A— . gr. 4. Leipzig, 
Geheftet 9 \ 1 Rthlr. 27 Sgr. 
Muth, 76 Feſtpredigten, Homilſen und Gelegenheitsreden. 8. Hadamar. 1 Nthir. 20 Sgr. 
Goͤthe, über Kunſt und Alterthum. zr Bd. rs Heft, 8. Tuͤbingen. Geheftet 1 Kthlr. o Sg. 
Schmieder, K. Ch., Mythologie der Griechen und Roͤmer, für Freunde der ſchoͤnen Kuͤnſte. 
Mit 33 Kupferſtichen und 3 Steinabdruͤcken. 8. Caſſel. Geheftet 1 Kthlr. 5 Ser. 


Neue Landkarte. ö 
Karte von den Koͤnigl. Preuß. Provinzen am Niederrhein, groͤßtentheils nach geometeiſchen 
Vermeſſungs⸗ Karten, Planen und andern vorzuͤzlichen Huͤlfsmitteln vom Profeſſor 
Schmidt entworfen. 4 Blätter. Berlin. 5 3 Kehle 
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a Angekommen e Fremde. : 
In den 3 Bergen: Hr. v. Köͤlichen, von Reiſicht; Hr. Hack, Kaufm., von Frankfurt am 
Mayn; Hr. Mette, Kaufm., von Steten. — Im goldenen Baum: Hr. v. Mleleckt, von 
Diierzkowlee; Hr. Taiſtrük, Krels⸗Juſtiz- Rath, und Hr. Geisler, Doct, Med., beide von Ratlbor. 
— In der goldenen Gans: Hr. Graf Blücher v. Wahlſtatt, Major, von Zauche; Hr. v. 
Prictwitz, Ritim, von Kreiſewitz; Hr. v Liebenroth, von Berlin; Hr. A von Bomblin; 
eſche, Gutsbeſitzer, von 


Köln; Hr. Schwarz, Partleuller, von Schweiduls. — Im blauen Hirſch: Hr. Bar. v. No 

aus der 8 Hr. Baron v. Keller, Major, von Haltauf; Hr. v. Jaſter, Aer, 
iga; r. v. Dle 

ban Kah, von Schlawencziz; Hr. Stöckel, JuſtizCommſſſar., von Ratibor: Hr. Kudler, Gurs⸗ 


— Imgoldenen, Scepter: 3 Baron v. Mielensky, Kammerherr, von Heynersdorff; 55 Stiller, 
f ologne: 


zuchts Alſeſſor, G Krüger, Buͤrgermelſter, und Hr. Junge, Kaufm., alle drei von Reichenbach, 


is, auf dem Sande in Mio. 465; Kr. Hartmann, Hoſrichteramts⸗Rendaut, von Nel 

Lon Dohm in Rro. 44; Hr. Gerlach, Buchhändler, von Frepderg, in Nro. 1677 Hr. Lebe am 
met, Kaufm., von Krakau, in Nro. 881. ö N r 
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Setreide⸗Preis in Courant. (Pr. Naaß) Breslau, den 23. Auguſt 181. 

weitzen 2 Athlr. 16 Sgr. 7 D'. — 2 Kthlr. 13 Sgr. 8 D. — 2 Rehlr. 10 Sgr. 10 Dis 
Roggen 1 Rihlr. 6 Sgr. 10 D'. — 1 Kthlr. 3 Sgr. 11 O. — 1 Nthle. a Sgr. 1 D. 

E I Rehlr. 7 Ser. 9 D'. — N le. 7 Sgr. 3 D'. — 2 Rthlr. 21 Sgr. 9 D'. 

Hafer „Kthlr. 20 Sgr. 3 0. — + Riple. 18 Sgr. 6 D'. — RNehlt. 16 Sgr. 10 D. 

—— 


(Bekanntmachung.) Die Erfahrung bat gelehrt, daß ein Theil ber dle Hiefigen 
ahrmaͤrkte beziehenden Handelsleute der Meynung it: dieſelben dauerten unbedingt drei 
age. Dleß ik aber keinesweges der Fall, indem der Kram⸗ oder eigentliche Jahrmarkt nur 


jedesmal zwel Tage dauert, und der deltte Tag, neben dem Getreide⸗Wochenmarkt, tur 
noch für den Viehmarkt zugleich beſtimmt if, Wir machen ſolches „zu Vermeidung aller 
Miß verſtaͤndniſſe, hierdurch oͤffentlich bekannt. Frankenſtein den 18ten ER LEN 

a ; er Magiſtrat. 


Bitte einiger Kunſtfreunde.) Die Kunſtleiſtungen der Demoifele Pohlmann 
aben ſo erfreut, daß der Wunſch entſtanden, ſie in der Oper: Die Veſtalin, in der Rolle 
Julla's, noch vor ihrer Abreiſe, zu ſehen. Wir erſuchen daher die verehrte Theater⸗Direktion 
und te Pohlmann, zumal jetzt dieſe Oper neu einſtudirt wird, dieſen Kunſtgenuß 
zu gewaͤhren. u 


(Bekanntmachung wegen eines Waaren⸗Beſchlags.) Es find am 28. July c. 
von den Grenz⸗Aufſehern Rappert und Auguftin in der Gegend des Dorfes Wendiſch⸗ 
Oſſig Goͤrlitzſchen Kreiſes, nicht weit von der Wohnung des Bauers Hanſchbach, 4 März 
ner mit Hucken betroffen werden, welche ihre Richtung nach dem Dorfe Koßma nahmen. Als 
fie bemerkten, daß fie von den Grenz⸗Aufſfehern verfolgt wurden, ergriffen ſie die Flucht und 
warfen ihre Hucken weg, welche von den Grenz-Beamten in Beſchlag genommen wurden. 
Bei der von dem Koͤniglichen Haupt⸗Zoll⸗Amte zu Reichenbach vorgenommenen Reviſton der 
im Stiche gelaſſenen 4 Hucken janden ſich: 147 Pfd. raffinirrer Zucker in 13 Huͤten, 28 Pre, 
brutto 25 Pfd. netto Caffee in 1 Sack, und 28 Pfd. br. 25 Pfd. netto Caffee desgleichen. — 
Nach Vorſchrift der Allg. Gerichts⸗Ordnung Th. 1. Tit. Fr. §. 180. wird dieſer Vorfall hierdurch 
oͤffentlich bekannt gemicht und die unbekannten Eige khümer des Caffees und Zuckers vorge⸗ 
laden, innerhalb 4 Wochen, von dem Tage dieſer Bekanntmachung an gerechnet, und ſpaͤte⸗ 
ſtens in dem auf den zten October c. anberaumten peremtoriſchen Termine ſich bei dem 
Koͤnigl. Haupt⸗Zoll⸗Amte zu Reichenbach in der Ober⸗-Lauſitz zur Verantwortung uͤber die 
angeſchuldigte Detraudation zu melden, unter der Verwarnung: daß, wenn ſich Niemand 
melden und ſein Eigentum beſcheinigen ſollte, der in Beſchlag genommene Caffee und Zucker 
für dem Fiscus verfallen erfiärt, und mit dem Verkaufe, ſo wie mit vorſchriftsmaͤß iger Be⸗ 
rechnung der koſung, ohne Anſtand verfahren werden wird. Liegnitz den 12. Auguſt 1821. 

BR Koͤnigl. Preuß. Regierung. Zweite Abtheilung. 

(Edtetal⸗Citation.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts 
wird auf Antrag des Ofhiein bsc der Contoniſt Johann Gottfrked Seher aus Mittel⸗ 
Saulbrüc, welcher ſich vor mehreren Jahren hein lich entfernt, und ſeitdem bei den Canton⸗ 
Reoiſionen nicht geſtellt hat, zur Rückkehr binnen 12 Wochen in die Koͤrigl. Preuß. Lande, 
biervurch aufgefordert, und da zu feiner Verantwortung hierüber ein Termin auf den 
zoſten October c. a. Vormittags um 10 Uhr vor dem Ober⸗Landes⸗ Gerichts-Aſſeſſor 
Herrn Neubauer anberaumt worden, zu ſelbigem auf das b’efige Ober-Landes⸗ Gerichts⸗ 
Haus vorgeladen. Sollte Beklagter in dieſem Termine nicht erſcheinen, auch nicht wenigſtens 
ſchtiftlich ſich melden; ſo wird gegen ihn als einen, um ſich dem Kriegs dienſt zu entziehen, 
Ausgetretenen verfahren, und auf Co, fiscation ſeines gegenwärtigen als auch kuͤnftig ihm 
etwa zufallenden Vermoͤgens um Beſten des Fisci erkannt werden. Breslau den 30. May 1821. 

Königl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. Falkenhauſen. 

(Avertiſfement.) Bei dem hieſigen Koͤnigl. Stadt⸗Gericht ſollen nachſtehende, zum 
Nachlaß der verſtorbenen Kaufmanns: Witrwe Weisz gebornen Jäſchke gehoͤren e Pre⸗ 
tioſen, als: a) drei Schnuren Perlen 306 Stuͤck, b) vier Schnuren dito J Loth preuß. 
Gewicht nach Abrechnung der Biegel, ch) eine Parthie Perlen 1 Loth im Gewicht, d) ein 
runder dicht carmoiſirter Brillint- Ring, c) ein runder kleinerer mi‘ Diamanten, f) ein 
Ring mit Brillanten und Haar, g) ein All ance⸗Riag mit 5 Brillanten, h) ein Chri opas 
mit Rauten, i) ein Kauten- Kreuz, k) ein Ring mik 6 Rauten, ) ein kleiner Chriſopas 
mit Diamanten, m) ein Paar goidne Rauten Ohrringe, ) eine goldne After mit 10 Stuck 
kleinen Brillanten, o) eine Tuch⸗Nadeh in Ferm einer keyer mit Brillanten gefaßt, — welche 
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zuſammen auf 713 Rthlr. Cour. gerichtlich abgeſchaͤtzt worden, Stuͤck vor Stuͤck im Wege d 
Subhaſtation an den Meiſtbietenden verkauft werden. Da nun hierzu Terminus pereintor 
auf den 28ſten November Vormittags um 10 Uhr angeſetzt worden, ſo werden 
ſaͤmmtliche Kaufluſtige und Zahlungsfaͤhige hierdurch vorgeladen, ſich zur beſtimmten Zeit in 
dem Stadtgerichtlichen Partheien⸗Zimmer vor dem hierzu geordneten Commiſſario Herrn 
Juſtiz⸗Rath Beer einzufinden, ihre Gebote auf obbenannte Pret oſa abzugeben, und alsdann 
zu gewärtigen, daß demnaͤchſt, in ſo fern die Extrahenten darein willigen, der Zuſchlag an 
den Meiſtbietenden ſofort erfolgen wird. Breslau den 24. July 1821. 
5 N Das Koͤnigliche Stadt⸗Gericht. 

(Verkauf von Müͤßhlen⸗Geraͤthſchaften.) Nachdem das Superinventarium in 
den hieſigen 5 Caͤmmerel⸗Mahlmuͤhlen auf einen beſtimmten Fuß geſetzt worden, ſo iſt eine 
bedeutende Anzahl von Muͤhlengerathſchaften und Materialien allerlei Art, von Holz und 
Eiſen, theils neue, theils gebrauchte, uͤbrig geblieben, mit deren Verkauf aus freier Hand 
wir eine dazu ernannte Commiffion beauftragt haben. Wir machen ſolches hiermit bekannt, 
und fordern Kaufluſtige auf, ſich, ſie mögen viel oder wenig zu kaufen wuͤnſchen, dieſerhalb 
an den Herrn Stadt⸗Bau⸗Inſpector Tſchech, im Schmidt Dimmlerſchen Haufe ohnweit 
dem Sand there wohnhaft, zu wenden. Breslau den 8. Auguſt 1821. * 5 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenz⸗Stadt verordnete Ober⸗Buͤrger⸗ 
= meiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Raͤthe. 

(Bekanntmachung.) Zum Verkauf eines, am Ohlauer Thore, rechts vor der Bruͤcke, 
an der Promenade belegenen Platzes vom ehemallgen Veſtungs-Terrain, 82 Quadrat⸗Ruthen 
16 Quadrat⸗Fuß Flaͤchen⸗Raum enthaltend, ſteht auf den loten September dieſes 
Jahres, Vormittags von 10 bis 12 Uhr, auf dem rathhaͤuslichen Fuͤrſten⸗Saale 
ein Bierungs⸗Termin an, zu welchem Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden. Die Vers 
taufs⸗ Bedingungen koͤnnen täglich bei dem Rathhans⸗Inſpector Dewerny eingeſehen 
werden. um Magiſtrat bie u ie 5 RR as Er 
um Magiſtrat hiefiger Haupt- und Reſidenzſtabt verordnete Ober- Bürgermeifter 
2 x Bürguneihe und Stade⸗Räthe. f Burg eiſter, 
( Verdingung.) Zu Folge Belehls Eines Koͤnigl. Hochloͤblichen Erſten Departements im 
hohen Krieges⸗Miniſterto, de dato Berlin den 7. July a, c., foden von Seiten des hieſigen Artil⸗ 
lerte⸗Depots eine Anzahl Artillerie-Effecten, beſtehend in Eiſenmunitlon und geſchlagenen 
Zuadern, 6000 Centner im Durchſchnitt betragend, zu Waſſer nach Cuͤſtrin verſandt wer⸗ 
den. Dieſe Fracht ſoll dem Mindeſtfordernden uͤberlaſſen werden, und iſt deshalb ein Licita⸗ 
tions⸗Termin Montags den 27ſten d. M. Morgens um 10 Uhr im Sand⸗Zeug⸗ 

aufe feftgefegt worden. Fahrluſtige werden daher aufgefordert, am gedachten Tage zu er⸗ 
Dole, um ihre Gebote abzulegen, wo ſie alsdann unter obiger Bedingung des Zuſchlags 
gewaͤrtig ſeyn konnen; Gebote in verſiegelten Billets, welche am gedachten Tage erbrochen, 
werden ebenfalls angenommen. Breslau den 22. Auguſt 1821. 44 
Koͤnigliches Artillerie-Depot. 
Klobſch, Lieut. in der Artillerie und elnſtw. Zeug⸗Offizler. 

(Verdingung.) Behufs der anderweitigen Verdingung der Verſendung der Militair⸗ 
Bekleidungs⸗Gegenſtaͤnde, vom 1. October c. bis dahin 1822, iſt ein Licitatlons⸗Termin auf 
künftigen Dienſtag als den 28 ſten dieſes Monats im Bureau des unterzeichneten 
Montirungs⸗Depots anberaumt worden; wozu cautionsſaͤhige Intereſſenten mit dem Bemer⸗ 
ken eingeladen werden: daß bie Gebote auch ſchriftlich abgegeben werden koͤnnen. Die 
näheren Bedingungen hieruͤber find zu jeder ſchicklichen Zeit bis zum anſtehenden Termine beim 
Depot einzuſehen. Breslau den ar, Auguſt 1821. 

En Koͤnigl. Montirungs > Depot, v. Kalckſteln. Buſold. 
(Bekanntmachung.) Das denen Holzverwalter Andreas Moͤring ſchen minoren⸗ 
nen Erben gehoͤrige, in Silberberg sub No. 33. belegene neu aufgebaute Wohnhaus und Gar⸗ 
ten wird hiemit theilungshalber zum freiwilligen oͤffentlichen Verkauf geſtellt und Kaufluſtige, 
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Belt und Zahlungs fähige hiemit vorgeladen, in Termine ben azſten Juni, azſten Auguſt, 
ae den 27ſten October 1821 Nachmittags um 2 Uhr auf der Rathsſtube in Gils 
therg perfönlich zu erſcheinen, die Gebote abzugeben und mit Genehmigung der Erben des 
Zuſchlags gewaͤrtig zu ſeyn. Die gerichtliche Taxe iſt auf 2875 Rthlr. 20 ggr. Courant ausge⸗ 
fallen und kann in loco Silberberg, fo wie auch auf der hieſigen Regiſtratur eingeſehen 
werden. Frankenſtein den 7. April 1821. 
N Koͤnigl. Preuß. Frankenſtein⸗Silberger Stadt⸗Gericht. 


(Subhaſtation.) Die No. 2. zu Boguslawitz Breslauſchen Kreiſes belegene Lan⸗ 
demial⸗Kretſcham⸗Freiſtelle nebſt Branntweinbrenneret No, 9. ſoll in denen Terminen den 
giſten Juli und peremtorie den sten November d. J. an Meiftbietende jauf dem Schloſſe zu 
Boguslawitz verkauft werden, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. Die Tare iſt auf dem 
Schloſſe zu Boguslawitz und an der Gerichtsſtätte des Koͤnigl. Dohm⸗Capitular⸗Vogtei⸗Am⸗ 
zes auf dem Dohm zu Breslau in Augenſchein zu nehmen. Boguslawitz den 26. März 1821. 
g Oberamtmann Brunſchwitz Boguslawitzer Gerichts⸗Amt. 

(Aufgebot.) Von Seiten des Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gerlchts zu Ziegenhals werden 
auf den Antrag des Schuhmacher Meiſters Michel Kindler zu Naumburg am Queis, als 
dem alleinigen Erben feines hieſelbſt verſtorbenen Bruders, des Adminikrators der Pfarrthel 
Ziegenhals, Adam Kindler, alle diejenigen Praͤtendenten, die an das von dem Guͤrtler 
Ludwig Baar erborgte Kapital per 100 Rthlr., das für das Fundations⸗Aerarium der Zie⸗ 
genhalſer Stadt⸗ Pfarrkirche ad St Laurenuum urſprünglich sub Rubr. III Nro. 2, der Hy⸗ 
Potheken⸗Folten des hieſigen ſtädtiſchen Hauſes Nro. 43., der beiden Ruthen Acker Nro. 35, 

und 43., der beiden Gärten Nro. 41. und 82., der halben Scheuer Nro. 26, und der Vier⸗ 
tel⸗Scheuer Niro. 6. gegen 5 pro Cent jaͤhrliche Verzinſung und 4 - jährliche Aufkuͤndigung eine 
getragen Rand, und worüber ein Hypotheken⸗Inſtrument vom 25. Juny 1795 ausgefertigt 
und ein Hypotheken⸗Schein in Kraft einer Recognition über erfolgte Eintragung vom 3. July 
1795 ertheilt iſt, welchem wieder eine Recognition vom 20. May 18 6 uͤber die auf den Grund 
der mit Einwilligung des creditirenden Fundations⸗Kirchen⸗Aerarii erfolgten Aufhebung des 
korreal nexus der verpfändeten Grundſtuͤcke, wonach blos das ſtaͤdtiſche Haus Nro. 43. vers 
pfaͤndet blieb, anhaͤngt, und dem eine anderweitige Recognitlon vom 13. July 1816 über die 
nach dem Verkauf dieſes Hauſes an den Weber Auguſt Görlich eub jure antigı:o geſchehene 
Uebe nahme dieſes Kapitals beigeheftet iſt, und welche ſaͤmmtliche bezeichnete Documente 
der Pfarrthei⸗Adminiſtrator Adam Kindler angeblich verloren hat, — als Eigenthümer, 
Ceſfonarten, Pfand oder ſonſ ige Briefs-Inhaber Anſpruͤche zu haben vermeynen, hierdurch 
„aufgefordert, dieſe ihre Anſpruͤche in dem zu deren Abgabe angefegten peremtorifchen Termine 
den sten December dieſes Jahres Vormkttags um 10 Uhr vor uns entweder 
in Perſon oder durch hinlänglich informirte, legitimirte und zulaͤſſige Mandatarien ad pro- 
tocollum anzumelden und zu beſcheinigen, ſodann aber das Weitere zu gewaͤrtigen. Sollte 
ſich jedoch u dem angeſetzten Termine keiner der etwanigen Intereſſenten melden, dann 
werden dieſelben mit ihren Anſpruͤchen präcludirt, und es wird ihnen damit ein immerwaͤh⸗ 
rendes Stillſchweigen auferlegt die verloren gegangenen Inſtrumente für amorclſirt erklaͤrt 
und ein neues ausgefertigt werden. Ziegenhals den 17. Auguſt 1821. m 
SE Koͤnigl. Preuß. Stadt: Gericht. v. Schramm. 
Ausgeſchloſſene Guͤtergemelnſchaft.) Das Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht zu 
‚Löwen macht hierdurch oͤffentlich bekannt, daß die Auguſte Caroline Mathilde verebelichte O konom 
Kutter geborne Mee ſe, bei Aufhebung ihrer Vormu dſchaft, die zu Löwen geltende Guͤter⸗ 
gemeinſchaft und Erbfolge mit ihrem Ehegatten, dem Oekonom Johann Chriſtian Kutter, 
ausgeſchloſſen hat. Löwen den 22, Juiy 1821. Kkaoͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 
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Beilage zu No. 100. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
a (Vom 25. Auguſt 1821.) N 5 
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(Bekanntmachung.) In Gemaͤßheit des neuen Theilungs⸗Reglements vom 7. Juny 
1821, F. 10. wirb hierdurch allen zur Lehns⸗ und Fidetcommiß⸗Folge bei dem Hochrelchs⸗ 
graͤflichen Majorate der Herrſchalt Füͤrſtenſtein Berechtigten bekanut gemacht, daß auf 
Antrag der Bauerſchaft des dorthin gehörigen Dorfes Zirlau bei Freyburg unterm Fuͤrſten⸗ 
ſtein die Aufhebung des Dominial⸗Schaaftrlebes daſelbſt eingeleitet worden, und das Noͤthige 
in termino den ztem September 9 Uhr zu Freyburg im Gaſthofe zum rothen Hleſch 
verhandelt werden fol. Schweidnitz den 22. July 1821. kr, 

Die Königliche Krels⸗Thellungs⸗Commiſſſon. Langenmayr. 

(Subhaftation.) Auf den Antrag der Erden des verſtorbenen Bürger und Grund⸗ 
fücksbeſitzer Johann Heinrich Wuttke zu Dyherrnfurth, fol die zu deſſen Nachlaß gehoͤrige, 
daſelbſt sub No. 17. gelegene, auf 882 Rthlr. Courant abgeſchätzte ſtaͤdtiſche Poſſeſſton in ter- 
mino peremtorio den 8. October c. früh um 10 Uhr im Wege der freiwiülgen Sub⸗ 
baftation öffentlich verkauft werden. Beſttz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden daher 

u dieſem Termine hiermit in das Gerichts⸗Locale zu Dyherrnfurth eingeladen, wo fie ihre 
Gebete abzugeben, und ſodann, nach elngegangener Genehmigung der verkaufenden Erben, 
den Zuſchlag zu gewaͤrt gen haben. Dyherraſurth den 21. Auguſt 1821. b 

a Das Prinzeß Biron von Curland Dyherrnfurther Juſtiz⸗ Amt. 

(Subhaſtation.) Das denen Platz⸗Major Mayſel von Riktersbergſchen 
Erben in Silberberg zugehörige Wohnhaus und Garten sub Nro, 45. wird auf deren Antrag 
biem't zum Öffentlichen Verkauf geſtellt und Terminus licitetionis auf den 27fien Octo⸗ 
ber 1821 angeſetzt. Kaufluſtige, Beſitz- und Zahlungsfaͤhlge werden daher vorgeladen, 
au gedachtem Tage Vormittags um 10 Uhr auf der Raths ⸗ Stube in Silberberg zu 
erſchelnen, und kann der Meiſt⸗ und Beſtbletende des fofortigen Zuſchlags gewaͤrtig ſeyn. 
Die Tape haͤngt in loco Silberberg oͤffentlich aus, und iſt auf 715 Rthlr. 16 Gr. ausgefallen. 
Frankenſtein den 27. July 1821. 4 

Köntgl. Preuß. Frankenſteln⸗Silberberger Stadt>Gerit. 

(Güter- Verkauf und Kapitals Geſuch.) Veraͤnderungshalber find in der 
Koͤnigl. Preuß. Lauſitz mehrere Rltterguͤter von verſchiedener Größe mit ſchoͤnen Wohn⸗ und 
Dominial⸗ Gebäuden, bedeutenden Forſten „ Zeichen ꝛc. unter außerordentlich vorthellhaften 
Bedingungen zu verkaufen. Ferner iſt einer der größten Gaſthoͤfe an der großen Haupt⸗Land⸗ 
ſtraße zwiſchen Leipzig und Breslau mit circa 150 Scheffel Ackerland, ſchoͤnen Wieſen und 
Gärten, und fämmtlichen todten und lebendigen Inventarten, welcher ſogleich übernommen 
werden kann, zu verkaufen, da den Beſitzer feine ſtete Kraͤnklichkeit zum Verkaufe zwingt. — 
Auch werden 6-00 Kthle. auf ein großes Freigut in der Nähe von Breslau zur ıflen Hypothek 
getuht, wen mit 18,000 Rthlrn. abgefhägt iſt, durch Ernſt Wallenberg, Ohlauer 

traße No 1116. 3 | 
S (Anzeige.) Eine nahe bei der Stadt neu angelegte Bierbrauerey mit etner vorzuͤglichen 

Engliſchen Malzduͤrre und Schwelke, nebft allen hierzu behörigen Apparaten, dabei ein grober 
nugbarer Garten, und geraumtges Eocale für Säfte, iſt Veraͤnderungshalber ſogleich zu ver⸗ 
pachten; auch wäre der Eigenthuͤmer nicht abgeneigt, dieſe Beſitzung gegen ein ſehr maͤßiges 


Angeld zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt der Commiſſtonalr Aug. Herrmann auf 


der Weivengöff: Nro. 986. Breslau den zo, Auguſt 1821. | 

(Anzeige.) In einer kleinen Provinziaifladt, 3 Meilen von Breslau, iſt ein im guten 
Bauſtande befindlich s und am Ringe gelegenes Haus, welches Erb-Diere und ine Sperrer 
Handlung, so.mie.ı Onort Acer nedft r großen Miefen und denen ec Verändern en 
Balder zu vertaufen, und das Nähere am Roßmarkt im Voͤrſenhauſe zwel Stiegen hoch beim 
Eaſtellan Glanz zn. erfahren. Breslau den dtn August 1827. bean 
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(Zu verpachten.) Das Caffeehaue zu Oswitz an der Schweden Schanze 
wird auf Michaeli d. J. pachclos. Pacht ⸗Liebhaber koͤnnen das Nähere daſelbſt 
beim Amtmann Bohn erfahren. f N N 

(Verkäuflicher Platz.) Ich bla willens, einen Theil meines Platzes dicht an der 
Hauptſtraße vor dem Nicolal⸗Thore zu verkaufen. klebhaber dazu wollen ſich bei mir, Buͤtt⸗ 
nergaſſe Nro. 36., melden. Breslau den 20. Auguſt 1821. C. E. Loeſer. 

(Auction in leg nitz.) Montag den 3. September g. a. und folgende Tage Nachmit⸗ 
tags um 2 Uhr ſoll in dem sub Neo, 51. auf der 3 hieſelbſt belegenen Haufe das 
Kaufmann Rother ſche Waarenlager, beſtehend in bedeutenden Quantitäten Specerey⸗ Mas 
terial⸗Waaren und Farben⸗Vorraͤthen, Handlungs⸗utenſtlien ꝛc., an den Melſt⸗ und Beſt⸗ 
bietenden gegen gleich baare Bezahlung in Koͤnigl. Preuß. Courant öffentlich verkauft wer⸗ 
den, wozu zaͤufer hierdurch ergebenſt einladet, Liegnitz den 20. Auguſt 1821. 

Jäkel, kand⸗ und Stadtgerichts⸗Auctionator. 
(Verkauf zweier Glocken), circa 33 Centner, von gutem Klänge und unbeſchaͤdigt, 
woruͤber das Naͤhere bei dem evangeliſchen Kirchen⸗Collegto hleſelbſt zu erfragen iſt. Neu⸗ 
markt, am 18. Auguſt 1821. ER 

‚ (Rindvich-Verfauf.) An 100 Stuͤck Rindvleh, Schweltzer, Tyroler, Steiermaͤr⸗ 
ker und Land⸗Race, worunter Bullen und Kühe von beſonderer Schönheit, völlig aus gem aͤſte⸗ 
tes und Brack⸗Vieh befindlich, werden von den Anton Graf von Magais ſchen Guͤtern 

am 24ſten September d. J., von Morgens 9 Uhr anfangend, auf dem Schloßhofe 
zu Sckersdorf bei Glatz aͤffentlich an den Meistbietenden gegen baare Bezahlung verkauft, 

und Kaufsliebhaber dazu hoͤflichſt eingeladen. Nlederß eine, bei Glatz, den 20. Auguſt 183% 

i N Falkenhauſen. 

(Bekanntmachung.) Das Wirthſchafts-Amt Hünern Wohlauer Kreiſes 
macht hierdurch fammtlichen Bauherren, Baumeiſtern und Bau⸗Officianten bekannt, 
daß gegen den 29 ſten Auguſt c. a. ein Kahn mit 17,000 Stuͤck vorzuͤglichem 
Flachwerk an der Oder⸗Ablage bei Breslau eintreffen wird, welche dort gegen den 

Accord, der mit dem dazu Bevollmaͤchtigten getroffen wird, gleich aus dem Kahn in 
Empfang genommen werden konnen, und koͤnnen von 4 Wochen zu 4 Wochen derglei⸗ 
chen Flachwerk ein Schiff geliefert werden. 
(Brenn⸗ Apparat zu verkaufen.) Ein faſt noch ungebrauchter kupferner großer 
Branntwein⸗Topf nebſt 2 Huͤten, Schlange und Hahn, zuſammen circa 6 Centner wiegend, 
iſt preiswuͤrdig zu verkaufen an der Ecke der Nikolal⸗ und Herren⸗Gaſſe Nro. 178. im Comptoir. 

(Zu verkaufen.) Drei Getreide⸗Relnlgungs⸗Maſchlnen, und zwei Erd⸗ 
toffel⸗Muͤhlen, welche ſie in Würfel ſchneiden, ſtehen bet dem Dominium Maſſel bei 
Trebnitz zum billigen Verkauf. 5 

(Billlard⸗ Verkauf und Meubles Magazin⸗ Anzeige.) Da ich ein Magazin 
von ſehr gut gearbeiteten Meubles in der Goldenen⸗Rade⸗Gaſſe neben dem goldenen Ringe 
eröffnet habe, ſo verſehle ich nicht, ſolches anzuzeigen und um gütigen Zuspruch zu bitten. — 
Auch habe ich ein ganz modernes eſchenes Billard nebſt Zubehör gegen billigen Preis zu vers 
kaufen. ; , Fahlbuſch, Tiſchler⸗Me ſter. a 

GHolz⸗Verkauf.) Rothbuchen⸗, Birken⸗, Erlen⸗, Eichen⸗ und Kiefern⸗Helz, ganz 
trocken, nach rheinlaͤndiſchem Maaße geſetzt, habe ich vor dem Sandthore auf der Bleiche 
beim Toͤpfer⸗Meiſter Herrn Weiſe, wie vor dem Ziegelthore ſtehen, wozu Anweiſungen zu 
den billigſten Preiſen in meiner Tuchhandlung, Ohlauer Straße Nro. 939, wie auf den Hole 
plägen felbſt gegen baare Zahlung zu haben find. Breslau den 21. u 3 75 

Sr ö RE Ooh. ottl. oſſe. 
„Strickgarn.) Daͤniſch wollnes Strickgarn, weiß, wie auch in bunten Couleuren, 
iſt zu haben in der Tuchbandlung bei Joh. Gottl. Kloſſe. 

Breslau den aıflen Auguſt 1821. i 


w . ; auch erhielt ich mit letzter Poſt wleder friſchen ger 
a + 


(Anzeige.) Mehrere Sorten feine fr anz. Kapern offerlre ich an und im Ganzen 
ucherten Silber⸗ 
i Ehriſtian Gottlieb Muͤller. 

& (Anzeige.) So eben erhalte ich ganz neue aͤchte holland. Voll⸗ Heringe, dle 
ih durch Fett und delicaten Geſchmack ſehr empfehlen werden; in Achtel⸗ und Sechszehntel⸗ 
Tonnen, fo wie auch einzeln, find felbe billig zu haben bei F. A. Hertel, am Theater.“ 

(Anzeige.) Feine Graupe Nro. co, % 1,2, 37 4 im billigen Preiſe, fein Arrac de 
Goa die Flaſche 13 Rthlr., Biſchoff⸗Eſſenz von vorzuͤglicher Güte in Glaͤſern zu 2, 3, 4, 
6. Gr. Courant, weißen Graves, und ſein Medoc das Preuß. Quart à 16 Gr. Cour. , ächten: 


Tokayer die Fl. 23 Athlr. Ct., bet F. G. Wiche, goldene Krone am Ringe. 
( Weln⸗ Anzeige.) Vorzüglich guten Champagner und Burgunder hat erhalten dle 
Weinhandlung von ’ Georg Robert Schwarz, auf dem Neumarkt Nro. 144. 


(Specerey⸗Waaren⸗Preiſe, in neu Preuß, Gewicht, bet Auguſt Wilh. Paſſch y 
Kupferſchmiede Gaſſe im goldenen Kreuz, neben dem goldenen Loͤwen.) Extra fein Coffee 
32 Sgr., fein Coffee 30 Sgr. „mittel 28 Sgr., ord. 26 Sgr.; fein Zucker im Brodte 7 Sar. , 
mittel. 6 Sgr., ord. 154 Sgr., Pfundweiſe ſaͤmmtliche Sorten 1 Sgr. theurer; Sirop 
5 Sgre, beſte Sorte Carol. Reis 8 Gr. — Auch, habe eine Menge Handlungs Utenfilien, 
als: Repoſitorien, einen Handwagen, eine Rattwer u. ſ. w., abzulaſſen! Breslau den 
aa. Auguſt 1821. 3 5 5 f 

(Neue holland. Heringe.) Beim Heringer Reinwald, auf der Schweidnitzer 
Gaſſe an der Ohl-Bruͤcke, find neue hollaͤndiſche Heringe zu haben. b | Fe 

Bekanntmachung), Mit dem 1. September dieſes Jahres wird taglich in meinem 
auf dem Bürgerwerder befindlichen bewirthſchaftlichen Geſihzuſe, zum Roſengärtchen 
genannt, Mittags und Abends wacm und kalt geſpelſet, wozu lch ein hochgeehrtes Publikum 

anz ergebeuſt. elplabe; und-verfichire ich, bei der prompteftin. Bedienung, fuͤr gute und 
schmackhafte Speiſen zu den billigſten Preiſen zu ſorgen. Monatliche oder woͤchentliche Zah⸗ 
füngsletfiungen werden auch außer den täglichen. im Fall es gewuͤnſcht wird, von mir ange⸗ 
nommen, und bitte ich um geneigten Zuſpruch. s Beiner, Coffetier.- } 

(Lithographie. ) Der. Steinbildner Kloſe in Gnadenfrey beſitzt die Adreſſe zum 
Verkauf der Mairerfihen Zugpreſſe zum Lithographiren und Ueberdrucken, und kann 
ſolche bei ihm in portoftele Brieſen in Erfahrung gebracht werden.“ 

(Kunſtanzeige.) Abbildung des⸗Kkiegsdenkmals auf dem Kreuzberge vor dem Halli⸗ 
ſchen Thore bei⸗Berlin, errichtet von Sr. Maß. dem Koͤnig, den ſiegreichen Vertheidigern des 
Vaterlandes in d. J. 813, 181,815, iſt a 4 Or. Cour. in Buchheiſter' s. Buch⸗, Papier⸗ 
und Kuaſthandlung in Breslau zu haben. i ' 7700 


Eiterariſche Anzeige) So eben erſcheint, und iſt in Reinhard Friedrich 
Schoene“ s Bu chhandlung, im Adolphſchen Hauſe am Ringe, zu bekommen, 
(woſelbſt ihre Exemplare zu einem ermäßigten Preife gefültigſt in Ems 
pfang: it nehmen, auch die Herren Subſcriben ten erſucht werden): 


Repertorium 
. des!“ 5 


neu eſten Preußiſchen Rechts, | 

oder wesentlicher Inhalt der bis zum Antonge des Jahres 1821 et chienenen Preußlſchen 
Gef tze und Miniſterial⸗Verfuͤgungen, welche Abaͤn derungen, Ergänzungen oder 
Erläuterungen des Allgemeinen Landrechrs, der Gerichts Popotheken. Depo⸗ 

tal, Sriminate, Städte unt Gesinde Dibnungs, fd wle der allgemeinen Grbuͤhren⸗ 

En enthalten, in alphab⸗tiſch geordneten Ard keln zulammengeſtele von 20. V. 
Fischer,, Herzogl. Braunschweig Deinifdjem- Juftizrathe dei dem Fuͤrſtenthumse 

gor ich te zu Oels. 2. Theils, gr. 8. Oels. 3 Rihtr. Kur⸗ 


Kunzelg e.) Der erſte Theil der hebraͤiſchen Anthologie, unter dem Namen: D In, 
bon dem Herrn David Samostz, hat bereits die Preſſe verliffer, und ict mit fo vielem Bei⸗ 

falle aufgınommen worden, daß ſich der bald darauf folgende zweite Theil gewiß einer güns 
ſtigen Aufgahme erfreuen darf. Indem dieſes Werk, nach dem com petenten Urrbeile Sachs 
verſtändiger, ſich ganz vorzüglich für die Schuljugend eignet: fo werden alle Freunde und 


4 er 


Goͤnner der hebraͤiſchen kiteratur eingeladen, ſolches ihrer gütigen Theilnahme werth zu hal⸗ 


ten, und um empfehlende Verbreitung deſſelben wohlwollend mitzuwirken, geneigteſt erſucht. 
Breslau den 24. Auguſt 1821. s 
i Roch, Inſpector und Lehrer an der Koͤnigl. Wilhelms: Schule. 
(Gaſthofs⸗ Empfehlung.) Da ich ſeit kurzer Zeit den hieſigen, an der Berliner 
Kunſtſtraße belegenen Gaſthof, zur goldenen Krone genannt, eigentbuͤmlich beſitze: fo 
empfehle ich denſelben, mit der Verſicherung, daß ich zur Aufnahme der Reiſenden mit Pfer⸗ 
den und Equipagen hinlaͤnglichen Gelaß nachweiſen kann, und dabei auf prompte und billige 
Bedienung bedacht bin. Nauſalz an der Oder den 20. Auguſt 1821. Lauriſch. 
(Lotterie⸗ Renovation.) Die Renovation der sten Klaffe 44ſter Klaſ⸗ 
“fen: Lotterie, deren Ziehung den 24. September ihren Anfang nimmt, muß, bei Verluſt 


des Anrechts an den Gewinn, bis zum ıgten September geſchehen. Kauflooſe 


ſind bis zum Ziehungstage zu haben. Breslau den 25. Auguſt 1821. 

Carl Jacob Menzel, vormals Johann David Wentzel. 
(Mathematiſcher Unterricht und Erziehung.) Meine mathematiſche Privat: 
vorträge über die zum Baus, Forſt⸗Conducteur und Milttalr⸗Examen, fo wie dem gebilde⸗ 
teren Defonomen unentbehrlichen Zweige der theo etiſchen und practiſchen Mathematik nehmen 
mit dem iſten September d. J. wieder ihren Anfang. Auf beſonderes Verlangen werde ich in 
den nächſten Winter⸗Abenden auch die Statit und Mechanik, nebſt deren Anwendung auf 
die bürgerlich: Baukunſt, und beſonders auf die Theorie der Gewoͤlbe, der Haͤnge- und Spren⸗ 
gewerke ꝛc. vortragen. Auch konnen bei mir noch einige Zoͤglinge in Penſion genommen wer⸗ 
2 Du ner in meiner Behauſung, im kuͤbbertſchen Haufe, Junkern-⸗Gaſſe No. 604 

m ergebaͤude. f 
a Dr. E. M. Hahn, Lehrer der Mathematik an der Koͤnigl. Baus und Kunſtſchule, 

am Magdal. Gymnaſium ꝛc. 

(Warnung.) Da mein minderjähriger Sohn Alois Teuber der Verſchwendung 
ſehr ergeben iſt, and feit einigen Jahren beträchtliche Schulden ohne meine Genehmigung cons 
trahirt bat: fo warnige ich hiermit Jedermann, meinem genannten Sohne fernerhin such nur 


den geriugſten Kredit zu geben, indem ich für denſelben keine Zahlungen mehr leiſten kann und 


werde. Lindewieſe, bei Neiſſe, den sten Auguſt 1821. 
Der Garnhaͤndler und Freibauer Andreas Teuber. 


(Erklärung.) Daß Herr L. Schleſinger aus Ujeſt keine Urſache hatte, die in dies 


fer Zeitung Nro. 76. befindliche Warnung einruͤcken zu laſſen, erhellet aus feinem Atteſt, wel⸗ 

ches er mir bei meinem Abgange aus fertigte, und welches duchſtaͤblich alſo lautet: ö 
„Daß ſich der andes: Diener Marcus Beutner in meiner Handlung Drei 
„und ein Viertel Jahr Treu Redlich Freudſchaftlich, Miheſam Fleiſig aufgefibrer hat 
„Ateſtire ich Pflichtmeſig zu feinem Vorkommen beſcheinige hiermit mit mein Nahmen 
„unterſchrift, Ußeſt den 18ten Juni a1. Louis Schleſinger.“ 

Dieſes zu meiner Ehrenerklaͤrung. Coſel den 20. Aug. 21. Marcus Beutner. 


(Offener Dienſt.) Ein junger Landwirth, der vor Allem die Beackerung und das 
Kleebeuen gründlich verfteht, und Vorliebe für feine Schaafzucht hegt, kann unter der Adreſſe: 
„An den Gutsherrn zu Kalinowitz bei Groß⸗Strehlit“ mit Bezug auf die Beweiſe ſei⸗ 
ner Tüchtigkeit ſich melden, um die Aufſicht Über die dortige Wirtoſchoft unter Leitung des 
—.— gegen ein angemeſſenes Honorar zu übernehmen. Die polniſche Sprache iſt nicht 
nothwendig. N | 


’ 
. 


| 
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(Dienſtgeſuch.) Eine unverhelrathete, ſehr geſittete Frauensperſon, welche eine 
lange Reihe von Jabren eine kranke Deme bis an ihr Ende gewartet und verpflegt, auch 
daruͤber eines der ſchoͤnſten Atteſte aufzuwelſen hat, wüͤnſcht wieder bei einer ſtillen Familie 
hler in der Stadt zu üben der haͤuslichen Wirthſchaft ihr Unterfommen zu finden. Das 
Nähere fügt der Agent Müller, in der Windgaſſe Nro. 200. 

(Verlorner Hühnerhund.) Ein großer braunfleckig getiegerter Huͤhnerhund maͤnn⸗ 
lichen Geſchlechts, mit kurzer Ruthe, iſt abhanden gekommen. Der ehrliche Finder, oder wer 
ſonſt einige Nachricht von ihm zu ertheilen weiß, Beliebe ſolches gegen ein angemeſſenes Dou⸗ 
ceur bei dem Gaſtwirth zum großen Ehriſtoph auf der Dblaner Gaſſe anzuzeigen. a 

(Penſions⸗Anzelge.) Das Wohnung⸗Vermiethungs⸗Buͤreau weiſet elne anſtaͤndige 
Familie nach, die in Locale von 10 Piecen im Mittelpunkte der Stadt bewohnt, und Penſto⸗ 
nairs, ſowohl Knaben als Mäochen, unter ſehr billigen Bedingungen annimmt. 

(Gute und ſchnelle Relſegelegenheiten nach Berlin und Dresden), den 
27. und 28 · Auguſt, auf der Reifergaſſe im goldenen Frieden Nro. 399. N 
Su vermiethen.) Auf der äußern Ohlauer Gaſſe in den drei Kraͤnzen iſt eine Woh⸗ 
nung von 5 Stuben neoſt Zubehör zu vermiethen und auf Michaeli zu beziehen. Das Näpere 
iſt im Specerei⸗Gewoͤlbe daſelbſt zu erfragen. ö ö 


Literariſche Nachrichten. 


Bei Wilh. Gottl. Korn in Breslau iſt zu haben: 
Bil dniß 

des i f 
Fürſten Alexander von Hohenlohe 

gezeichnet 

von 

G lo e, 

geſtochen 


9 von 
Fleiſchmann in Nürnberg, 
Preis: 15 Sgr. Courant. 


—— 


So eben if erſchienen und in Breslau bei Wilh. Gottl. Korn zu hoben: 
Wahre und kurze Beſchrelbung der merkwürdigen Erelgniſſe und wohlthaͤtlgen hel⸗ 
ligen Handlungen Sr. Durchl. des Hrn. Fuͤrſten Alexander v. Hohenlohe, Domi⸗ 
cellars von Olmuͤtz, Vicariatsroths des Bisthums Bamberg, und Ritter des Mal⸗ 
theſer⸗Ordens, während feiner 24tägigen Anweſenheit in Würzburg, dargeſtellt in 
Fill vertrauten Briefen nach geſchichtlich⸗, philoſophiſch“, mediziniſch⸗ und 
theologiſchen Anſichten, beſonders mit Berͤͤckſichtigung auf die vom heil. Kirchend ter 
Augustinus beschriebene Erzählung der Wunder, von Franz Nikolaus Baur, Vica⸗ 
rius und Dominicalis major. Brochirt. Preis 10 Sgr. Courant. 
Die ſe Schrift, verfaßt von einem Manne, der in der literariſchen Welt durch mehr re gaaſtreiche 
Produkte, ſo wie durch feigen rein religidſen Sinn, bereits rühmlichſt bekannt iſt geholt nicht owohl 
ber Zeicgeſchicht an, fonzern fie wird auch dem Hiſtoriker, Thrologen, Matziner, ſo wie dem Bür⸗ 
er und Bauernſtande von all emeinem Intern: ſeyn. Ueber den Jipalt giebt der Titel genauen 
Außchlub Ee eurfte ſawerlich Etwas vollſtändigeres darüber zu ſagen pn Sie iſt ohne Leiden chaft 
geſchrieben, und liel das reine hiſtoriſche Fuetum mit theologiſch mediziniſchen Gutachten ins hellſte Licht. 
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Ss eben it in der Buchhandlung von Wilh. Gottl. Korn: zw Breslau folgendes empfehfungss 


wuͤrdige Werk angekommen: 
are Vollfändbiges 
italieniſch⸗deutſches und deutſch⸗italieniſches Taſchenwoͤrterbuch. 
Zuſammengetragen 


aus; den: vorzuͤglichſten über beide Sprachen disber erſchlenenen Woͤrterbüchern und ber 
meßri. mit einer großen Anzahl Wörter: aus allen Faͤchern der Künfte und: 5 
f i Wiſſenſchaften, 5 8 
vom 


Dr. Frances co Valentini 
aus Rom. 
ö Neueſte Ausgabe, 
worin man alle gebraͤuchllchen Wörter mit ihren Ableitungen und Zuſammenſetzungen, ihrem Geſchlechke 
und ihren verſchiedenen Bedeutungen, ſowohl im eigentlichen als bildlichen Senne, nebſt deren mit der 
“größten Genauigkeit angegebenem Accente, fo wie auch die Unegelmäßigkett der Zeltwoͤrter beider 
Sprachen findet. Dem Ganzen iſt eiu vollſtaͤndiges geographiſches Wortertuch und zwölf von dem⸗ 
jelsen Verfaſſer entworfene Tabellen, welche eine kurze und deutliche Ueber ſicht der ganzen 
italieniſchen Grammatik enthalten, hiazugefuͤgt. 
— * * Zwei Theile. 5 
ammen 652 n in Zvo. mitiganz neuer Perlſchrift, jede Seite in 3 Spalten, gedruckt. 
R Krenz. Veleng: e 1. F 


‚te. Ct. 
Berlin, 1821. Verlag der Buchhandlung von Carl Friedrich Amelang. 


Dle ltalleniſche Sprache hat in neuerer Zeit in Deutſchland ſo viel? Verehrer gefunden, und die 
Zahl derſelten ehrt ſich fortwährend jo, daß es nicht zu verwundern ii, wenn man darauf dachte,, 
die E ler nung ieſer eben ſo ſchönen als reichen Sprache durch zweckmäßige Huͤlfsmittel zu erleichtern, 
n weichen nun vorzüglich die Woͤrterbuͤcher gehoͤren. Es find Deren auch bisher, in verſchiedenen 
Geſtalten, be onders aber ſogenaunte Taſchenwoͤrterbuͤcher mehrere ſchon erſchienen, wos aber bei faſt 
allen das ganze Verdtenſt ia einer bloßen, wehr oder minder vollſtändigen Woͤrterſammlung beſtebt. 
Da ine ſſen jede Sprache eine Menge Woͤrter hat, welche mehren und zurchaus verfäiedenen. Bedeu⸗ 
tungen unterworfen ſind, ſo muß der Lextcograpo die ſorgfälelg aufführen und noͤthigenf z üs durch 
Bei pele erläutern, ſo wie die beſondern Falle, in denen man ein Wort beaucht, und alle de fremden 
Splache eigen thümliche Reoensarten genau angeben: Das vorliegende Taſchenwoͤrterbuch un 
wird, obgleich eben durch diefen Titel in Hünſicht ſeiner Tendenz, beſchraͤnkt, doch gewiß jeder der 
erwähnten. Forderungen: genugend entiprecheir, und Referent glautt vrſichern zu dürfen, daß baſſelbe 
allen. Freunden. der Sprache eines Dante und Baecaceios ie willkommenſte Erſcheinung ſeyn und 
dem Lehrer ſewohl, als dem Schuler,, gleich großen Nutzen gewähren wird. Einen nicht geringen: 
Vorzug vor andern Wörterbüchern dieser Art hat der Herr Verfaſſer dem ſelnigen durch die Hinzu⸗ 
fuͤgung von 12 Tas iten gegeben, die in klarer und gedräugter Di fiellung das Weſentlichſte der Sp ach⸗ 
lehre enthalten, und es iſt zu erwarten, daß derlelbe, bei einer folgenden Auflage cleſes Wertes, die 
wenigen ‚bier und da anzudringenden Zuiäge und Verteſſerungen licht überſehen und ſo demſe ben die 
woͤglichſte Volkommenhett geben wird. — Der Druck iſt rein und correct und das Papfer ausgezeichnet 

ut, ſo wie überhaupt das Gunze mit der von der Verlagshaustung gewohnten Eleganz geliefxr,, und 
25 allen dieſen Vorzuͤgen der Preis von 3 Nrhle: Cour. für 673 eng gedruckte Bogen ſo maß ⸗ g, daß 
auch dem minder Bemittelten die Auſchaffung dieſes empfehlungswerthen. Buchs nicht ſchwer fallen wird, 


2 


Bei Hin, W. G. Kornin.Bresläu, sowie in allen Buchhandlungen ist au heben: 
Richters allgemeine Wetterkunde- oder Witrerungsregeln nach. dem 
"Erfahrungen aller Zeiten für alle Stände. und. insbesondere. für deu Landmann und: 
Gärtner“ Zum Nutzen und. Besten beim Feld- und- Gartenbau. 8» 120 Seiten. 
Geheftet BEE, 2 | 13 Sgr. Gourant,. 
Wie oft hat man schrngefragt‘und’ wird‘ nocli Fragen, ‚was werden wir.für.Wisterun & 
bakommen?: Obiges "Küchzleben, in Waltham dar: Veusasser:aus alten undinsuen Exfahrun⸗ 

R f 


-- + 


gen slles sôrgfältig gesammelt, geprüft und verordnet hat, welches die deutlichsten Merk- 7 


male der Veränderung des Wetters an der Sonne, Mond, den Sternen, in der Luft, im, 
Thier -, Pflanzen ee Mineralreich und am Menschen selbst sind, wird- obige Frage jeder- 
seit sicher beantworten, ö i E 

Leipzig, im July 1621. 5 5 Cerl :Cnobloch, 


In der Andrea iſchen Buchhandlung zu Frankfurt en M. iſt erſchlenen und auch in allen Buch 


hand ungen (in Breslau in der Wilh, Soli Korn ſchen) für beivejegte Preiſe in Courant zu haben: 


Aktenſtücke (nachtraͤgliche) der deutſchen Bundesverhandlung, als Anhang zu den Protokollen 
der Bundesverſammlung. ster Band. 410. Auf Druckpapier 2 Rthlr. und auf Schreib⸗ 
ler; 


papier 3 Rehlr. 
Archiv der Geſellſchaft für ältere deutſche Geſchichtskunde, zur Beförderung einer Geſammt⸗ 


ausgabe der Quellenſchriften deutſcher Geſchichte des Mittela ters. Herausgegeben von 
J. L. Buͤchler und C. Daͤmge. ater Band iſtes — Stes, und zter Baud rſtes — ztes 
Stuͤck. gr. 9. Jedes Stuͤck 3 13 Sgr. 
Betrachtungen (fluͤchtige) Über die Frage: ob der Commiſſſonair bei den Obligations⸗Geſchaͤf⸗ 
ten für den Bezug haften mäfle? gr. 8. a 4 Sgr. 
Brand (Jac.) Allgemeine Weltgeſchichte, zum Gebrauche öffentlicher Vorleſungen. Erſtes, 
gates, ztes u. 4tes Heft. te verb. Aufl. gr. 8. Frankfurt a. M. Jedes Heft 10 Sgr. 


— — Allgemeine Weltgeſchichte für Realſchulen. gr. 8. 1 Rthlr. 15 Sgr. 
— — Augemeine Weltgeſchicht⸗, nach ihren drei Hauptabtheilungen, in die ältere, mittlere 
und neuere, in drei Tabellen. gr. Fol. 1 Kthlr. 


Ehrmann (D.) Rechtliche Anſichten über den vielbeſprochenen Handel mit Staatspapieren, 
zur Widerlegung zweier in Muͤnchen und Augsburg erſchienenen Flugſchriften, im 
November 1820. gr. 8. (ABER 10 Sgr. 
Erfahrungen, Meinungen und Berathungen, eine Fortſetzung der Lebensanſichten, für Jungs 
linge, vom Verfaſſer der Bruchſtücke zur Menſchen⸗ und Erziehungskunde. 8 vo. 
. [3 e 2 2 1 Rthlr. 15 Sgr. 
kebensanſichten. Ein Buch für Juͤnglinge, vom Verfaffer der Bruchſtuͤcke zur Menſchen⸗ und 
Erziehungskunde. 8. Frankfurt a. M. 1 Rchlr. 10 Sgr⸗ 
Marx (L. F.) Anweiſung für Kinder, welche zum erſtenmal das heillge Altar⸗Sakrament 
empfangen. ate verbeſſerte und vermehrte Auflage mit 1 Kupfer. 8. 1 Sgr. 
— — Anweiſung für Kinder, welche das heil. Buß⸗ Sakrament zum erſtenmale empfangen 
wollen und dazu vorbereitet werden. Mit 1 Kupfer. 8 7 Sgr. 
— — Bekennkniſſe des heiligen Auguſtinus, mit einigen Anwendungen auf unſere eigene , 
Lebensgeſchichte. Ins Faſtenbetrachtungen. gr. 8. 20 Sgr. 
Protokolle der deutſchen Bundesverſaumlung. zuter Band. 4. Auf Schreibpap. 3 Nthlr. 
und auf Druckpapier 2 Rthlr. 


tiſchen Gewande. 8. > Reh, 
Caͤcilie oder die natüͤrtche Tochter. 12. a 2 a 
Coriſtel oder die ſchoͤne Spitzenkloͤpplerin im Erzgebirge. Mit 1 Kupfer. 8. 1 Rehlr. 
Eleonore, Königin von Frankreich, oder Geſchichte des zweiten Kreuzzuges, ein hiſtoriſch⸗ 
romantiſches Gemälde, 2 Theile. Mit 1 Kupfer. 8. RR 


Die Familie von der Garenburg, oder Kampf und Pflicht. Mit z Kpfr. 8. 1 Rihll. 20 Sgr. 
Die kluge Fatme, Ganahlin des franz. Conſuls zu Cairo. 2 Thle. 3“. 1 Kthlr. 15 Sgr. 
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Feleeſtunden: Erzähtungen von A. v. Einſledel., 8. 
Graf Zerner und feine Famtlie. 2 Bände. 8. 
Haryaden, der Serrduberfönig, oder das Schrecken von Afrika, ein hiſtoriſch⸗romantiſches 


‚Gemälde. 2 Baͤnde. 8. 1 Rthlr. 20 Sgr. 


Ppackirben; Erklhiangen, Maͤhrchen ꝛc. von W. Wilmar, A. Clarus und H. Stel⸗ 
nau. vo ” 


£ . — — 1 Rthlr. 
. Inquirauer, eine Robinſonade von J. C. 9. Haker. 8. 1 Rhle. 15 Sgr. 
ectarine von Klarenfeld, von W. v. Gersdorf. 8. 1 Rthlr. 


Kleeblaͤtter; Erzählungen von den Verf. der Hyacinthen. Bochn. 8. 2 Rehlr. 20 Sgr. 
Peichtfinn und Wahn; Erzählungen von Frlederike Lohmann. 8. 1 Rthlr. 
Das Midchen unter Huſaren. 2 Theile mit 4 Kupfern. 8. 2 Rih'r. 20 Sgr. 
Die ſchoͤne Mathilde, Ueberall und Nirgends oder der Schutzgeiſt der Ungluͤcklichen, eine 
Gliſterſage aus dem gten und 10ten Jahrhundert. Mit 1 Kpfr. 8. 1 Reolr. 8 Ser. 
Rudolph und Angelifa, eine Familiengeſchichte. 2 Theile mit 1 Kpfr. 8. 2 Rthlr. 10 Sgr. 


5 Chirurgiſche Hand- Bibliothek. 
Ec erscheint in unſerem Verlage unter dem Titel: 


Chirurgiſche 
Hand ⸗Bidliothek. 
N Eine 


auserleſene Sammlung der beſten neueren chkrurgiſchen Schrifter 


des Auslandes. 


Es wird bei der Auswahl mit großer Umſicht verfahren und gewiß niches aufgenommen, was 


nicht die Uebertragung in unsere Sprache wirklich verdient. Die Ueberſetzung iſt gut und liermd; wo 
es noͤthig ſchelnt, we den Anmerkungen binzugefüst. Der Druck iſt jorafältig, und die nörhigen Kupfer, 


fo wie das P pier, ſiud ſehr gut, und ſo, als es bei einem mäßigen Preife nur moglich iſt. Bis jetzt 


ſind von dieſer Bibliothek erſchtenen: N 
Erſten Bandes erſte Abthei ung, enthält A. Cooper's und B. Traver's chirurgiſche Ver⸗ 
ſuche und ne mit 9 Kupfertafeln. gr. 8. (Preis 1 Kthlr. 23 Sgr. Ct.) Die zweite 
Abtheilung dieſes Bandes iſt im Druck jo weit vorgerückt, daß auch fie bald wird ausgegeben wer en. 
A3 weiter Band enthält Carl Bell'e Abhand kung über die Krankheiten der Hsrnröhre, der Harn 
blaſe, der Vor ſteberd he und des Maſtdar ms, mit 1 Kupfer. gr. 8. (1 Nthir. 15 Sgr. Conx.) — 
Sämmiliche Abhandlungen über ene Reihe ron Krankheiten, bel welchen die D agnoſe oft dunkel, die 
Dehandlung ſchwierig und jeder Mißgriff auß ꝛſt gefähr.ich iſt, find durchaus praktiſch und werden 
gewiß wilkommen ſeyn. SG. H. S. pr. Landes Induſtele, Complott. 
(Iſt dei W. G. Korn in Breslau zu haben.) 


er Aerzte und Wundärzte find fo eben in der Arnold iſchen Buchhandlung erſch tenen 
und I Brrslan in der Wilh Gottl. Kelche zu haben: ö 0 


Dr. S. Hahnemann, reine Arzneimittellehre. Er Band. gr. 8. 1 Kthlr. 10 Sgr., 
alle 6 Theile N 8 Rthlr. 25 Sgr. Cour. 
Zeitſchriſt für Natur⸗ und Heilkunde, herausgegeben von Carus, Fleinus, Franke, 

f Kreiyſtg, Raſchlg, Seiler m. an Bandes 1s Heft (oder gted Heft des Ganzen). 
gr. 8. brech. Jedes Heft 1 Rthlr. Courant. 
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Dae zeitung erſchrint wöchentlich dre mal, Montags / mittwochs und Sonnab ends, im Verlage der 
Wilbelm Gottlieb Korn ſchen Buchhandlung, und iſt auch auf allen Bonigl. Poffämsern zu haben 


At dacteur: Profeſſor N ho de 


5 e Sr 
2 Kthlr. 15 Sgr. 


